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Die Rundreiſe der Burengeneräle iſt,
wie mehreren Blättern aus Brüſſel gemeldet wird,
zweifelhaft geworden, nachdem mehrere europäiſche
Regierungen unzweideutiger Weiſe erklären ließen,

Daß ſie keinerlei antiengliſche Kundgebungen dulden
würden. Die Generäle wollen nun eine nochmalige

Conferenz mit Chamberlain herbeiführen und alsdann
ſofort nach Südafrika zurückkehren.

herrſcht eine ſehr niedergedrückte Stimmung Man
ſete nunmehr alle Hoffnung auf König Eduard und

laube, daß er befriedigende Erklärungen den Burenen e ſundheit getrunken haben, ſodann für den wohlwollengenerälen mit auf den Weg geben werde.
Der internationale Schiedsgerichtshof

im Haag iſt am Montag zum erſten Mal zuſammen
getreten, und zwar handelt es ſtch dabei nach der
„Voſſ. Ztg.“ um eine Streitfrage zwiſchen den Ver

xinigten Staaten und Meriko über Verwendung ge
kirchlichen

Stiftungen, und da man jfenſeits des Oceans ver
wiſſer Einkünfte aus religiöſen oder

nünftig genug war, einer ſolchen Bagatellſache wegen
Den Zwiſt nicht auf die Spitze zu treiben, ſo hielt
man den Fall für geeignet, um ihn dem Schiedshof
im Haag zur Entſcheidung vorzulegen.

Januar ſo ſagte der niederländiſche Miniſter Baron
ynden in ſeiner Begrüßungsrede, „war alles

PBereit, um das Schiedsgerichtsſyſtem in Anwendung
zu bringen, die Amtsſtuben waren fertig, die Bureau
beamten ernannt, der ganze Dienſt war geregelt, die
Mitglieder des Hofes waren bezeichnet, man wartete
mur auf einen Streifall, aber niemand wollte dieſen
liefern, bis es endlich der neuen Welt beſchieden
gwar, der alten, die eingeſchlafen oder gegen die
Sache höchſt gleichgiltig zu ſein ſchien, das nach
Folgenswerthe Beiſpiel zu geben.“

Frankreich. Der geſchwätzige Pelletan,
„Admiral Bombardon“, wie ihn ein Blatt ſpöttiſch
getauft hat, wird von der franzöſtſchen Preſſe arg
mitgenommen. Die Mehrzahl der Blätter fährt fort,
Die Rede Pelletans in ſchaärfſter Weiſe zu kritiſtren.
Der „Demps“, welcher Pelletan mit Spott über
ſchüttet, ſagt u. a. „Die Lorbeeren Andrés ließen
Pelletan nicht ſchlafen, denn wir haben zwei ſoge
nannte Miniſter der nationalen Vertheidigung, welche
durch Frankreich bramabarſtrend hinfuchteln nach
Italien und Deutſchland. Wer wird bei dieſem Ge
metzel jetzt an die Reihe kommen? Die engliſche
und deutſche Preſſe war ſo verſtändig, die Rede nicht
tragiſch zu nehmen. Daſſelbe wird wohl auch bald
die öffentliche Meinung in Jtalien thun. Der
Marineminiſter hat ſich eben, als er
ſprach, die Zungewerſtaucht; er hatte offen
bar einen Dreizackverſchluckt. Das „Jour-

nal des Debats“ ſagt: „Wir haben ſelten ein
Schauſpiel ſolcher miniſteriellen Anarchie geſehen. Da der
Miniſterpräſtdent dieſes Schauſpiel ganz natürlich zu
finden ſcheint, hoffen wir, daß der Miniſter des
Aeußern die erforderliche Sprache führen wird, damit
dieſes Spiel nicht einen Tag länger dauere.“
Die nationaliſtiſche „Liberté“ benutzt gleichfalls
dieſen Anlaß, um das geſammte Kabinet heftig an
zugreifen. Nur die chauviniſtiſche „Patrie“ ver
theidigt Pelletan wegen ſeiner in Ajaccio gehaltenen
Rede und meint, Pelletan habe nur eine Pflicht der
Vorſicht geübt, denn man dürfe nicht vergeſſen, daß
die Crispiſche Preſſe zehn Jahre lang Corſtca als
einen Theil der Jtalia irredenta bezeichnete Aus
ſtändige Gruben arbeiter verſuchten, wie aus
Decazeville die Blätter melden, einen Zug mit
Arbeitern zur Entgleiſung zu bringen. Doch miß-
glückte der Anſchlag Gegen den Plan eines
Generalſtreikes der fraänzöſtſchen Bergarbeiter
ſprach ſich nach dem „Echo de Paris“ der inter
nationale Bergarbeiter Ausſchuß aus. Ferner hat
der Ausſchuß beſchloſſen, ſeinen Sitz nach Vrüſſel zu
verlegen.

Nuſland. Zu Ehren des Schahs von
Perſien fand am Mittwoch im großen Speiſezelt
bei der Station Ryſchkowo eine Galatafel ſtatt, bei

G äähhhh h nwelcher Kaiſer Nikolaus folgenden
ausbrachte: „IJch ſchätze mich glücklich, Euere Majeſtät
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heute aus Anlaß Jhres Geburtstages beglückwünſchen
zu können. Jch trinke auf die Geſundheit Euerer
Majeſtät, auf Jhre ruhmvolle Regierung, auf die
Wohlfahrt Perſtens und die Entwickelung ſeiner
freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland.“ Hierauf
wurde die perſiſche Hymne geſpielt. Der Schah
erwiderte alsdann in perſtſcher Sprache: „Jch benutze
die mir von Gott verliehene Gelegenheit, um Euerer
kaiſerlichen Majeſtät zunächſt für die wohlwollenden
Gefühle zu danken, denen Euere Majeſtät ſoeben
Ausdruck gegeben haben, indem Sie auf meine Ge

den, ſympathiſchen und angenehmen Empfang, den
ich in Jhrem Reiche gehabt habe. Jn der Hoff
müng, daß das Band, das unſere beiden Länder
werknüpft und ſchon ſo feſt iſt, noch feſter werde, als
es in der Vergangenheit war, trinke ich auf die Ge
ſundheit Euerer Kaiſerlichen Majeſtät, auf die Jhrer
Majeſtäten der Kaiſerinnen, auf Jhre erlauchte
Familie, auf eine glückliche, ruhmreiche und lang
dauernde Regierung Euerer Majeſtät und auf die
Wohlfahrt Jhrer Staaten.“ Nach dem Toaſt des
Schahs wurde die ruſſiſche Nationalhymne geſpielt.

Während der Zar die Bauern ab
kanzelte gelegentlich ſeines Manöveraufenthalts in
Kursk, liegt ihm das Wohl ſeines Adels, ſeines
Großgrundbeſttzes um ſo mehr am Herzen. Der
„Sſwet“ berichtet darüber: „Der Kaiſer be
handelte den Adel mit beſonderem Wohl-
wollen und dankte ihm für ſeinen Dienſt, der
„nicht aus ſelbſtiſchen Motiven, ſondern aus Ueber
zeugung geleiſtet wird“. Dieſe Worte bezogen ſich
hauptſächlich auf den Dienſt des Adels bei der
Leitung der bäuerlichen Verwaltung. Sich auf eine
kurze Aeußerung des Dankes nicht beſchränkend, be
merkte der Zar, daß ihm die ſchwere Lage des
adligen Grundbeſttzes und die Mangel des
bäuerlichen bekannt ſeien. Zur Beſeitigung der
letzteren werden im Miniſterium des Jnnern die
erforderlichen Maßregeln erwogen“. Zur Betheiligung
an dieſen Arbeiten werden die Gouvernements
Comitees berufen werden, zu denen Vertreter des
Adels und der Landſchaft gehören der Herrſcher
hat den Großgrundbeſitz „das alte Boll
werk der Ordnung und der ſittlichen Kraft
Rußlands“ genannt“. „Seine Befeſtigung“,
ſagte der Herrſcher am Schluſſe ſeiner Rede an den
Adel, „wird der Gegenſtand meiner unaufhörlichen
Sorge ſein“.

Niederlande. Bezüglich der auswärtigen
Politik Hollands erklärte am Donnerstag in
der erſten Kammer der Miniſter des Aeußern Baron
van Lynden bei der Berathung der Antwortsadreſſe
auf die Thronrede, daß die Gerüchte, betreffend ein
Bündniß mit irgend einer fremden Macht, nicht be
gründet ſeien. Die politiſchen Beziehungen der Nieder
lände ſeien unverändert geblieben. Es habe weder
eine Entfremdung noch eine engere Anſchließung ſtatt
gefunden.

Chita. Wegen der Bedrohung ameri-
kaniſcher Miſſionare haben die Vereinigten
Staaten ſich Beſchwerde führend an China gewandt.
Der amerikaniſche Geſandte Conger übergab, ſo
meldet das Bureau Reuter“ vom Mittwoch aus
Peking, dem Auswärtigen Amte einen am 2. Auguſt
d. J. geſchriebenen Brief Dr. Canrights, der als
Miſſtonar in Chengtufu in der Provinz Sztſchwan
thätig iſt. Dieſer giebt eine Schilderung von der
Niedermetzelung der eingeborenen Chriſten im Juli
d. J, über die bereits telegraphiſch berichtet wurde.
Canright ſagt in demſelben, daß elf Chriſten
durch die Boxer getödtet wurden und die
chineſiſchen Beamten ſich weigerten, gegen
dieſe Feindſeligkeiten Maßregeln zu er
greifen. Die Miſſionare ſeiten damals durch
Soldaten bewacht worden. Nach einem
gegebenen Telegramm Canrights
verſchlimmert.
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Nordamerife. Gegen die Bedrückung
der rumäniſchen Juden hat, wie ein Reuter
Telegramm aus Waſhington vom Donnerstag be
ſtätigt, die amerikaniſche Regierung thatſäch
lich einen diplomatiſchen Schritt unternommen. Zu
dem doppelten Zweck, die Juden in den Balkanſtggten
zu ſchützen und von den Vereinigten Staaten die
Gefahr der ſchaarenweiſen Einwanderung mittelloſer
Perſonen abzuwenden, wandte ſich Staatsſecretär Hay
in gleichlautenden Telegrammen an die amerikaniſchen
Botſchafter und Geſandten bei den Mächten, welche
den Berliner Vertrag unterzeichnet haben, in der
Hoffnung, daß die Mächte Rumänien an ſeine
Pflichten gegenüber der Civiliſation erinnern und es
zu einer Beſſerung der Lage der rumäniſchen Juden
veranlaſſen. Die politiſche Lage in den
Vereinigten Staaten wurde, wie das „Buregu
Reuter“ meldet, am Mittwoch von den Sengtoren Hanng,
Spooner, Alliſon, Aldrich und Lodge ſowie dem General
poſtmeiſter Payne in Oyſterbay mit dem Präſidenten
Rooſevelt in mehrſtündiger Unterredung beſprochen.
Aus guter Quelle verlautet, man habe ſich dafür
entſchieden, daß eine Tarifreviſion in der
kommenden Parlamentstagung nicht ver
ſucht werden und daß Präſident Rooſevelt ſeine
Stellungnahme gegenüber den Truſts aufrechterhalten

und auf der Forderung der Reciproctktat un
mit Kuba beſtehen ſolle. Der Kohlenarbeiter
ſtreik wurde nicht beſprochen. Die republikaniſchen
Conventionen von New Hampſhire und Connecticut
haben ſich zu Gunſten einer Wiedererwählung Rooſe
velts zum Präſidenten ausgeſprochen. An den
Sprecher des Repräſentantenhauſes Henderſon, der,
wie gemeldet, wegen Meinungsverſchiedenheiten mit
vielen Mitgliedern ſeiner Partei in Bezug auf die
Behandlung der Truſts es abgelehnt hat, ſich wieder
als Kandidaten für den Congreß aufſtellen zu laſſen,
hat Präſident Rooſevelt telegraphiſch das dringende
Geſuch gerichtet, ſeinen Entſchluß nochmals in Er
wägung zu ziehen. Henderſon hat es abgelehnt,
ſeine Entſchließung aufs Neue zu erwägen.

Mittelamerika. Am Jſthmus von Pangma
gehen die Vereinigten Staaten ſehr energiſch mit dem
Schutz ihrer durch die columbiſchen Wirren bedrohten
Intereſſen vor. Nach einem Telegramm aus Colon
landete das amerikaniſche Kriegsſchiff „Cincinngti“
dort am Mittwoch 50 Marineſoldaten und ein
SchnellfeuerGeſchütz kleinen Kalibers. Eine weitere
Depeſche aus Panama vom Donnerstag beſagt, der
Kommandant des amerikaniſchen Kreuzers „Ranger“
habe zum Schutz des transiſthmiſchen Bahnverkehrs
außer den bereits gelandeten Marinemannſchaften noch

weitere Schutzwachen auf dem Zuge ſelbſt
untergebracht. Der ſtellvertretende amerikaniſche
Generalconſul theilte dem Präſidenten Salazar mit,
daß das Landen von Schutzwachen nicht als feind
ſeliger Akt gegen Columbien aufgefaßt werden dürfe
Daſſelbe ſei nöthig, um einen ununterbrochenen Ver
kehr ſicher zu ſtellen. Die Bahn befindet ſich in
Händen amerikaniſcher Kapitaliſten.

Deutſchland.
Berlin, 19. Sept. Der Kaiſer hat dem

Panzerſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ den Schieß
preis für Schießen mit Geſchütz zugeſprochen.
Die Flotte wurde aufgelöſt, nachdem der Kaiſer
die Parade über die geſammte Manoöverflotte ab
gehalten hatte. Die Mannſchaften paradirten,
die Schiffe und Fort Grimmerhörn feuerten
33 Schuß Salut. Die Schiffe ſenkten die Topp
flaggen. Die „Hohenzollern“ ging alsdann nach
Brunsbüttel. Der Kaiſer iſt Donnerstag Nach
mittag 55 Uhr an Bord der acht „Hohenzollern“
in Brunsbüttelkoog eingetroffen, von wo abends
10 Uhr die Weiterreiſe nach Hubertusſtock ange
treten wurde.

Der Miniſter des Jnnern Frhr von
Hammerſtein) iſt am Mittwoch in Norkerney

und folgte abends einer Einladung des
r Graf Bülow Tiſoaänzlers Grafen Bülow zu Tiſch.



(Der Mutter des Admirals v. Köſter,)
Frau Luiſe Köſter in Schwerin, hat der Kaiſer
aus Kurxhaven folgendes Telegramm geſandt: „IJch
habe Jhrem Sohne, dem GeneralJnſpecteur meiner
Flotte, als Anerkennung für ſeine hervorragenden
Leiſtungen meinen hohen Orden vom Schwarzen
Adler verliehen. Jch beglückwünſche die Mutter zu
ſolchem Sohne, das Vaterland zu ſolchem Manne.“

(Der Bundesrath) hat in ſeiner Sitzung
am Donnerstag einen Antrag Bayerns, betreffend die
Einführung von Mehrleiſtungen nach 9 45 des Jn
validengeſetzes den zuſtändigen Ausſchüſſen, ange
nommen. Dem Antrag des Königreichs Sachſen,
betreffend Prägung von Denkmünzen zur Erinnerung
an den Todestag des Königs Albert von Sachſen
wurde die Zuſtimmung ertheilt. Die Vorlage betr.
die Ergänzung der Ausführungsvorſchriften zum Ge
ſetz über die Unterſtüßüng von Familien der zu
Friedensübungen einberufenen Mannſchaften vom 10.
Mai 1892 wurde ven zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen. Dem Ausſchußantrage zu der Vorlage vom
10. Juli d. J. betr. den Entwurf von Abänderungs
und Ergänzungsvorſchriften zu den Branntweinſteuer
Ausführungebeſtimmungen wurde die Zuſtimmung
ertheilt.

(Der Hakatiſtenverein) hat auf ſeinem
Deutſchen Tag“ in Danzig Telegramme an den
Kaiſer und den Reichskanzler geſandt. Graf
Bülow antwortete: Jch bin überzeugt, daß die er
hebenden Kaiſertage in Poſen für die Deutſchen der
Oſtmark ein Sporn ſein werden, ſich unter Ueber
windung aller trennenden Momente einmüthig um
die nationale Fahne zu ſchaaren. Dann wird auch
einer ſtetigen und zielbewußten Oſtmarkenpolitik der
Rückhalt nicht fehlen, deſſen ſte für den Schutz der
Deutſchen Sache im Oſten bedarf. An Stelle des
Kaiſers antwortete Lucanus, der Kaiſer habe den
freundlichen Gruß des Deutſchen Oſtmarkenvereins
huldvollſt entgegenzunehmen geruht. Seine Majeſtät
freuen ſich über die treue Mitarbeit des Vereins an
der Erhaltung und Stärkung deutſcher Art und
Sitte und laſſen allen Betheiligten für den Ausdruck
ihrer patriotiſchen Geſtnnung danken.

Was können wir aus dem Buren
krieg lernen?) Unter dieſer Ueberſchrift beſpricht
der kommandirende General des 1. Armee
corps, Frhr. v. d. Goltz, im Auguſtheft der
„Deutſchen Revue“ die Lehren des Burenkrieges.
Auf rein militäriſchem Gebiet kommt er zu folgendem
Ergebniß: „So laſſen ſich aus dem Burenkrieg eine
Reihe von Lehren auch für den europäiſchen Soldaten
giehen, vor allen Dingen die eine heilſame, daß die
Zahl im Kriege nicht von ſo abſolut entſcheidender
Bedeutung iſt, wie man es vielfach gerade in neuerer
Zeit behauptet hat. „Der „rage de nombres“ that
ein Dämpfer gut.“

(Aſſeſſorismus in der Oſtmark.) Jn
der Unterhaltungsbeilage der „Tägl. Rundſchau“ be
richtet ein Einſender von „Manövereindrücken in der
Oſtmark“ und erzählt bei dieſer Gelegenheit wie folgt:
„Es wurde darüber geklagt, daß die Decernate bei
der Anſiedelungscommiſſton durchweg mit Juriſten
veſetzt ſeien, die von der Landwirthſchaft keine Ahnung
hätten. Nichtsdeſtoweniger würden ſie entſandt, die
Verwalter der Anſiedelungsgüter zu controlliren und
auf den Gütern nach dem Rechten zu ſehen eine
Aufgabe, zu der ihnen die Vorkenntniſſe fehlen,
was ſie auch bei Beginn ihrer Beſichtigung
meiſt ſelber vorausſchickten.“ Die betreffenden
Herren von der Jurisprudenz ſtnd alſo einſtchtsvoller
als der preußiſche Staat, der dem Juriſten Alles zu
traut, ihn ſogar, wie das ſchon vorgekommen iſt,
zunt Seminarlehrer macht. Giebt es in Preußen
nicht ſo etwas wie praktiſche Landwirthe, die eventuell
auch noch zur Erwerbung theoretiſcher Kenntniſſe
eine land wirthſchaftliche Schule, wenn es auch nicht
gerade die Hochſchule zu ſein braucht, beſucht haben
Solche Männer gehören an vieſe Stelle. Jntereſſant
iſt auch, daß der Schreiber des genannten Artikels
von den Großgrundbeſitzern berichtet, daß ſie
ſich aus der Oſtmark fortſehnen. Die Bauern
dagegen „waren ganz zufrieden Das Urtheil deckt
ſich mit anderen Beobachtungen und ſollte dazu
dienen, unſerer dortigen Agrarpolitik die richtigen
Wege zu weiſen. Der deutſche Pionier der
Oſtmark iſt nicht der Großgrundbeſitzer,
ſondern der Bauer.
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Volkswirthſchaftliches.
Die Spiritus-Centrale in Nöthen.

Jn der „Danz. Ztg.“ ſchreibt der bekannte freiſinnige
pommerſche Rittergutsbeſitzer WüſtenbergRexin
„Jn den Jahren 1896-1899 ſtellten ſich die Preiſe
ſo zwiſchen 35- 40 Mk., mitunter etwas dvarüber,
womit jeder Brenner zufrieden ſein konnte. Dieſe
Preiſe gen ügten den Herren jedoch nicht. Es
trat der Spiritusring ins Leben, der Zwiſchenhandel
ſollte ausgeſchaltet werden, um dann die Preiſe nach
Belieben hinaufſchrauben zu können. Die meiſten
Brenner ließen ſich in Ausſtcht höherer Preiſe be

ſtimmen, dem Ring beizutreten, nur wenige blieben
außerhalb, worunter Schreiber dieſes auch gehört.
Die Production wurde in Ausſicht hoher Preiſe ver
ſtärkt. Doch die Herren hatten die Rechnung ohne
den Weltmarkt gemacht und ſo ſank der Preis bis
Ruf 30 Mk. herunter. Nun war Holland in Noth,
es wurde nach Einſchränkung der Production geſchrieen,
ein Aufruf an die Brenner erlaſſen, ſich zu ver
pflichten, ihre Production um 18 Proz. für die
Brennperiode 19023 zu kürzen und ſollte dies ins
Leben treten, wenn mindeſtens 90 Proz. des Con
tingents dieſer Verpflichtung bis zum 15 Sept.
beitreken würden. Es folgte nun an die ſäumigen
Brenner eine Zuſchrift auf die andere Manche dieſer
Zuſchriften waren mit Drohungen und Verun-
glimpfungen geſpickt, ſo daß ſich dadurch wohl mancher
veranlaßt gefühlt hat, der Sache fern zu bleiben, und
die Folge war, als der 15. Sept. erſchien, daß etwa
6 Prozent des Contingents der Sache fern geblieben
waren. Als letztes Mittel, um die Säumigen noch
heranzuziehen, ſchrieb die „Dtſch. Tagesztg. „Dem
Vernehmen nach droht die Einſchränkung der Spiritus
production an dem Widerſtande und dem Fernbleiben
verhältnißmäßig weniger Brennereibeſitzer zu ſcheitern.
Wie aus den Kreiſen der Centrale verlautet, geht
man dort mit dem Gedanken um, die Namen derer
zu veröffentlichen, die ſich ferngehalten haben, alſo an
den Pranger zu ſtellen. Nun, ich möchte da denn
doch zuvorkommen, bekenne, daß ich einer der Fern
bleibenden bin. Die Veröffentlichung wird aber nach
den letzten Mittheilung aus agrariſchen Kreiſen nicht
geſchehen.

Der Mangel an Vieh, durch den die gegen
wärtige Fleiſchnoth hauptſächlich hervorgerufen
worden iſt, hat naturgemäß ſeine üble Wirkung auch
auf die Lederpreiſe. An die Geſchirrleder
Fabrikanten Deutſchlands wendet ſich ein Aufruf der
„Dtſch. GerberZtg.“, worin eine Erhöhung der
Lederpreiſe in Ausſicht geſtellt wird. Jn dem Auf-
ruf heißt es „An billigere Preiſe für rohe Häute
iſt nicht zu denken, denn die ſchon ſehr kleinen
Schlachtungen werden in Folge der hohen Vieh
preiſe und der theilweiſen Arbeitsloſtgkeit der Jndu
ſtrie Arbeiter als Hauptconſumenten für Fleiſch noch
geringer werden. Wollen die Lederfabrikanten nicht
üit Schaden arbeiten oder den Betrieb einſtellen,
ſo ſind ſie gezwungen, höhere Verkaufs
preiſe zu erlangen. Einige größere Lederwerke
haben bereits eine namhafte Erhöhung bekannt ge
geben.“ Die GeſchirrlederFabrikanten ſchlagen zur
Erhöhung der Preiſe eine Conferenz vor. Die
Kipsgerber wollen eine Erhöhung der Lederpreiſe
um 20— 25 Prozent eintreten laſſen. Außer dem
Fleiſch wird nun auch das Schuhwerk theurer, ein
Umſtand, der um ſo ſchwerwiegender ins Gewicht
fällt, als wit dem Winter entgegengehen. Aber die
Großgrundbeſttzer brauchen Geld, darum hat das
übrige deutſche Volk von jedem ſeiner noth
wendigen Lebensbedürfniſſe einen Theil als Steuern
zur Aufbeſſerung der Lage jener „Nothleidenden“ ab
zugeben.

C Bilder vom Viehhof in Berlin.
Schlächtermeiſter erzählte uns Einige Collegen haben
ſich ſchon zu reinen Hyänen herausgebildet. Sie
lugen ſo lange umher, bis ſte zwei Feilſchende er
blicken. Das Hören des Preiſes, ſchnell eine Mark
zulegen und über die Schulter des erſten Anbietenden
hinweg die Rechte zum Handſchlag bieten, iſt eins
Man iſt wohl ärgerlich, macht es aber das nächſte
Mal ebenſo. Mäkler giebt es nicht mehr. Was
vier Beine hat, wird gekauft. Die Händler erklären
„Wir müſſen das Vieh manchmal geradezu mit Ge
walt aus dem Stalle holen. Dem Bauern geht es
zwar aus Ehre wider den Strich, ſo unreifes Vieh,
wie jetzt, auf den Markt zu bringen. Aber wir
laſſen nicht locker, um unſere auswärtigen Geſchäfts
verbindungen nicht einſchlafen zu laſſen. Man ſieht
gus ſolchen Schilderungen, wie ungeſund in jeder
Beziehung, auch für den Landwirth, der nicht
Schundwaare auf den Markt werfen will, die der
zeitige Lage auf dem Fleiſchmarkt iſt.

Das neue Jnvaliditätsverſicherungs
Geſetz hat wie die „Nationalztg.“ aus den Berichten
des ReichsVerſtcherungsamts nachrechnet, der Land

wirthſchaft Vortheile, der Jnduſtrie Mehr
belaſtungen gebracht durch die Scheidung der An
ſtaltsvermögen in Gemein und Sondervermögen.
Dadurch iſt im Jahre 1900, im erſten Jahre nach
dem Jnkrafttreten des Gefetzes, eine Veränderung in
der Vermögenslage der provinziellen Verſicherungsver
bände erfolgt. Jm Jahre 1901 hat ſich dies an
nähernd in derſelben Weiſe wiederholt. Beiſpielsweiſe
wurden im Jahre 1901 entlaſtet die Verſicherungsan
anſtalt Oſtpreußen um 48 pCt. gegen 49 pCt. im
Jahre 1900, Niederbayern um 41 pCt. gegen 44
pCt., Weſtpreußen um 38 pCt. gegen 37 pCt.,
Poſen um 35 pCt. gegen 35 pCt., Oberpfalz um 30
pCt. gegen 30 pCt., Unterfranken um 28 pCt. gegen
26 pCt., Schleſten um 27 pCt. gegen 27 pCt,
SchleswigHolſtein um 26 pCt. gegen 27 pCt,
Mecklenburg um 24 pCt. gegen 25 pEt, und Pommern

ſchiede in den Verhälnißzahlen gezeigt

Ein

um 23 pCt. gegen 24 pCt. Man erſteht aus dieſer
Aufzählung, daß es ſich bei den Entlaſtungen in
erſter Linie um Verſicherungsanſtalten handelt, in deren
Bezirk die Landwirthſchaft überwiegt. Kleinere Ent
laſtungen ſtnd in 1901 noch eingetreten bei Branden
burg, SachſenAnhalt, Hannover, Oberbayern, Schwaben
Neuburg und Württemberg Alle übrigen Verſicherungs
anſtalten, ſowie ſämmtliche zugelaſſenen Kaſſenein
richtungen bis auf eine ſind durch das neue Geſetz
mehr belaſtet worden. Bei ihnen hat ſich der Vor
gang auch nicht in ähnlicher Weiſe wie im Jahre
1900 äbgeſpielt, Hielmehr haben ſich größere Unter

So wurden
mehr beläſtet die Verſtcherungsanſtalt Berlin mit 99
pCt. gegen 121 pEt im Jahre 1900, die Hanſaſtädte
mit 98 pCt. gegen 89 pEt., Königreich Sachſen mit
36 pCEt gegen 31. pEt. Die hauptſächliche Mehrbe
laſtungzhat die Arbeiter Penſtonskaſſe für die badiſchen
Staatseiſenbahnen und Salinen aufzuweiſen, bei der
ſie im Jahre 1901 nicht weniger als 167 pCt. gegen
über 157 pCt. im Jahre 1900 betrug. Bei den An
ſtalten- Weſtfalen, HeſſenRaſſau und Mittelfranken
belief ſich die Mehrbelaſtung im Jahre 190 auf je
26 pCt., beim Großherzogthum Heſſen auf 28. t.
Pfalz- 21 pCt., Baden 16 yCt., Rheinprovinz und
Braunſchweig je 15. pEt., Thüringen 14 pCt. und
Oldenburg 6 pEt.

Provinz und Umgegend.
m Weißenfels, 16. Sept. Ein luſtiges

Vor kommniß wird hier viel belacht. Ein Herr
übte auf Reichardtswerbener Flur die Jagd aus als
plötzlich eine uniformits Geſtalt vor ihm auftauchte
und ihm ein gerichtliches amtliches Schriftſtück präſen
tirte. Gleichzeitig nahm der Fremde Gewehr, Patronen
c. in Beſchlag und dar Nimrod mußte ſich ſeinem
Schickſal fügen, denn ein Gerichtsvollzieher verſteht

keinen Spaß. Die Rebhühner hatten an dieſem Tage
auf dem Revier vollſtändige Ruhe.

Staßfurt, 17. Sept. Gemäß dem Beſchluß
der hieſtgen ſtädtiſchen Behörden haben zum Zwecke
der Erzielung billigerer Fleiſchpreiſe jetzt die
Schlachtaun gen in ſtädtiſcher Regie begonnen,
und von morgen ab werden im Schlachthauſe ver
kauft Orhſenfleiſch das Pfund für 65 und 70 Pf.
Schweinefleiſch für 70 Pf., Fettflaumen und fettes
Schweinefteiſch zum Ausbraten für 75 P, Roth,
Leber und Schwartenwurſt für 75 Pf. Die Preiſe
ſind. gegan diejenigen der hieſigen Fleiſcherinnung um
10,, s bezw. 20 Pf. für das Pfund Hilliger, was
bei. den Conſumenten, die mit Pfennigenn zu rechnen
haben, gewiß ins Gewicht fallen dürfte. Die hieſigen
Fleiſcher ſind von der ſtädtiſchen Coneurrenz aller
dings ſehr wenig erbaut, zumal ſie bei den thatſächlich
theuren Preiſen für Schweine unter Hinzurechnung
ihrer Unkoſten und eines beſcheidenen Verdienſtes zur
Grhaltung ihrer Exiſtenz nicht gut billiger verkaufen
Wnnen.

Vermiſchtes.
Deutſchland als Vorbild Aus London

ſchreibt man den „Münchener Neueſt. Nachr.“ vom E. Sept.
Auf der geſtrigen Eröffnungsſitzung der Jahresverſammlung
der „Britiſh Aſſociation“ in Belfaſt zag der Präſident, der
berühmte Chemiker Profeſſor Dewar, einen Vergleich zwiſchen
der Ausbreitung wiſſenſchaftlücher Ausbildung
in Deutſchland und England, der ſehr zu Ungunſten ſeiner
Landsleute ausfiehl. Letztes Jahr, ſagte er, waren in ver
ſchiedenen Fabriken Deutſchlands einige 4500 ausgebildete
Chemiker beſchäftigt, in denen Englands dagegen höchſtens
1500 bis 2000. Dazu kommt, daß dieſe deutſchen Chemiker
ihren engliſchen Collegen qualitativ. ebenſo überlegen waren,
als numeriſch. Das Reſultat dieſer Differenz ſieht der
Profeſſor darin, daß der Werth der chemiſchen Jnduſtrien
Deutſchlands heute eine Milliarde Mark pro Jahr beträgt
und daß ſie ſich zum großen Theit auf engliſche Entdeckungen
gründen, die im Land ihrer Geburt mangels einer Ausbreitung
wiſſenſchaftlicher Erziehung nicht. ausgenutzt werden konnten.
Er fuhr fort. „Die wirklich ſchreckliche Sache iſt nicht, daß
die Deutſchen ſich dieſer oder jener Jnduſtrie bemächtigt haben
oder ſelbſt, daß ſie ſich noch eines ganzen Dutzend von
Jnduſtrien bemächtigen mögen das Schreckliche iſt vielmehr,
daß die deutſche Bevölkerung einen Grad allgemeiner Ausbildung

und ſpezialiſirter Ausrüſtung erlangt hat, den zu erreichen
wir zwei Generationen harker und intelligent geleiteter er
zieheriſcher Arbeit brauchen würden, daß Deutſchland eine
natürliche Präziſſonswaffe beſitzt, die ihm einen enormen Vor
ſprung in jedem Kampf geben muß, in dem es auſ diszipli
nirten und methodiſchen Jntellekt ankommt.“ Kein Blatt
wagt dieſem Urtheil des Profeſſors zu widerſprechen

Eine neue Schloßfreiheits-Lotterie.) Jn
Sachen der Freilegung des königlichen Schloſſes
zu Königsberg i. Pr. an der Südſeite fand am Donnerstag
eine Sitzung des Comitees zur Freilegung des Schloſſes ſtatt.
Es iſt gelungen, ſämmtliche Häuſer an der Südſeite des
Schloſſes zum Geſammtpreiſe von 902000 Mk. bis zum 1,
Januar 1903 angeſtellt zu erhalten. Die Durchführung des
Projekis wird etwa 960000 Mk. erfordern. Das Comitee
beſchloß, eine Jmmediateingabe an den Kaiſer zu richten und
darin die Bitte auszuſprechen, die Fortſetzung der beſtehenden
Schloßfreiheits Lotterie in weiteren ſechs Ziehungen zur Auf
bringung der Summe von 960000 Mk. zu genehmigen zur
Durchführung des Geſammtplanes, das Schloß von allen Seiten,
alſo jetzt auch von der letzten, der Südſeite, freizulegen. Mit
der Jmmediateingabe ſollen zugleich die vom Königsberger
Stadlbaurath Mühlbach und dem Architekten aus
geſührten Entwürfe für das Projekt dem Kaſſer unſerbreitet
werden.



J 7

Aumetüom,.
Sonnabend den 20. Sept.
vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich Johannisſtrafze 16

1 BRadeeinriehtung, 2
Sophas, 1 Kemmore, 1 Kleider
ſchrank, Tiſche, Stühle, Bett
ſtellen, Federbetten, Kleidungs
ſtückc, Haus und Wirthſchaſts
geräthe, Spiegel, Bilder, Uhren
und dergl. mehr.

Lore Albrechat,
Auctionator u. Taxator.

Zurkion.
In mehrſeitigen, freiwilligen Auftrage, werde
ich am Mittwoch den 24. d. M., vorm.
D Uhr beginnend, im Reſtaurant „zur guten
DQuelle“, Saalſtraße 9,

1 Sopha, K Glasſervanke. 2 Schränke,
2 Vekltſtellen m. Zaatxatze, 2 Fiſche,
mehrere Stühle, Waſchtiſch, 2 Näh
liſche, 1 Großvakerſtuhl (gepolſtert),
2 Spiegel, verſch. Hausgeräth, Jeder
bekken, 1 Salonlampe. mehrere Regale,

ſowie 1 Jahrrad, wenig gebraucht, gut
exhalken, mik Skänder

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkaufen. Die
Sachen ſind gebraucht und am 23. d. M.,
nachmittags 5 Uhr, im Auctionslocal zu be
ſichtigen

Fräed. M. Kunth,
beeid. u. öffentl. angeſtellter Auctionator
in Merſeburg, kl. Ritterſtraſßze 4, I.

eere See e
verkauft Lindenſtraße 14.
Echt ſchottiſcher Schäferhund
iſt zu ve kaufen Halleſche Str. 13.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 249 Mark,
J. October beziehbar. Näheres durch

C. Heuschkel, Leunger Str. 4.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

WMenſchauer Str. G.

Mark 6000
auf I. Hypothek auf neuerbautes Grundſtück
per 1. October geſucht. Gefällige Offerten bitte
unter 6000 in der Exp. d, Bl. niederzulegen.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. Oct.
vder ſpäter zu beziehen Anteraltenbrrg 15.

Desgleichen eine Stube mit kleiner Kammer
on einzelne Perſon zu vermiethen.

Eine Erkerwohnung mit Zubehör zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu
vrſragen in der Exped. d. Bl.

W rnDie herrſchaftliche Wohnung Dontlatz 10
iſt zu vermiethen und 1. April zu beziehen.

EierGotthardtsftraſze 31 iſt umſtändehalber zu
vermiethen und I. April 1903 zu beziehen.

Seydewiss.
Wohnung 2 Stnben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, von ruhigen Miethern per
J. April 1903 geſucht. Offerten unter A
an die Exped. d. Bl. erbeten.

I. Etage Gotthardtsſtr. 35
zu vermiethen.

Schöne Manſardenwohunng
ſofort zu vermiethen. (Waſſereloſet.)

O. TZeigerzegazaurn, Burgſtraße 11.
2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mk. zu ver

wmiethen und 1. October oder ſpäter zu beziehen.
Näheres Menſchaner Straſze A.

Mälzerſtraſze I iſt links das Parterre-
logis, beſtehend aus Stube, Kammer u. Küche,
zu vermiethen und l. October zu beziehen.

Pino Wonnung,
Stube, Kammer, Küche und Zubehör, Preis
39 Thlr., iſt zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Das Parterte Logis im Hauſe Weiſpen
felſer Straße 5, ſowie die 1. Etage Weiſgen
felſer Straſze 3 ſind zu vermiethen und zum
1. Oetober a. e. zu beziehen. Näheres

Mat 31 im Contor.
Mösnirte Wohanng
(Stube und Kammer) zu vermiethen

Denen 4I a m
Für die uns in Merſeburg von Seiten

unſeres Huartierwirthes Herrn Name

von Hüten n
Aufträge erbitte recht bald.

Damenpuh Anzeige.
Herbste und Winter Saison I902.
Den geehrten Damen zur gefl. Kenntniß daß

ſämmtliche Neuheiten der Saiſon
in großer Reichhaltigkeit eingetroffen ſind.

Arrfertigung und Moderniſirung
ch neueſten Modellen bei allerbilligſter Berechnung der Zuthaten.

Putz und Mode-Bazar
B. Pulvermacher, Rerſeburg, Burgſtraße Nr. b.

Anhaltisehe
e

bgangszeug. v.
Verbande Deutsob.

S Baugewerkemelst anerk. Direktion

auschuls, Zerbst

Hochbau-

taatsaufticht.
Lehbrpläne

z a Kostenfrel.
Steinmetz- u. Tiefhautechnlker.
Opderdeoke, Prof.

e

Erwachſene 50 Pf.
Sonntag den 21. September, Nachm. 4 Uhr,

Aufſtieg der Aeronautin Frl. Küthehen Paulaus aus Frankfurt a. M.

mit dem ersten Fallsehirmballon der Wel
e e I a S G e

Garten a.Kinder 30 Pf.

Freundliche Familien Wohnung wegzugs
halber ſofort oder ſpäter zu beziehen

Roßzmarkt 12.
Die 1. Etage, beſtehend aus 3 Zimmern

und Zubehör, iſt zu vermiethen u. 1. Oct. oder
ſpäter zu beziehen Clobigkauer Str. 1.

Eine Familien Wohnung für 35 Thlr. zu
vermiethen Saalſtraßze 13.

Möhbürte Wohnung
zu vermiethen Markt 24.

Möhl Zimmer mit Schlafſtube
zu vermiethen Hälterſtraßze 16.

Mohbl. Zimmer
und Schlaſſtube mit oder ohne Penſion per ſo
fort oder 1. October zu vermiethen. Näheres

Unteraltenburg 1, im Laden.
7 2Möblirte Zimmer

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammfſtraße 7.

Kleine Stube oder Kammer zum Einſtellen
von Wirthſchaftsgegen ſtänden per ſofort oder
1. October geſucht. Offerten unter U D 100
an die Exped. d. Bl.

empfiehlt
Stahl-BrillenWie el- renSport-Klemmer
Mickel-Klemmer

Erſatztheile und Reparaturen jeder Art.

von 75 Pf.,
von 1,50 Mk.

1,50
1,75

Dampf. Waseh u. Prattansteit

Max Fleischer, Halle,

Geiststrassso 21l.

Fernsprecher 719.

Neuen Sauerkohl

net Carl Artuus,Lauchſtädter Str. 6.

wo

uhlienm ine ygie mee
Feltseifezu2sffg ger öfſ anbof.
Mieragkehvgiemeehe Seife 9r690
isfein Sohönheiksmittel ersten Ranges

Perng boheSpiegel
Larpfen

empfiehlt billigſt

Gustav Dorias, Reumarkt 79,
an der Waterloobrücke.

Entzürkende
Nenhrit.

Mähnert, Rathefeller, ſo freundlich zu
Theil gewordene Aufnahme ſagen wir dem
ſelben hierdurch unſern verbindlichſten Dank.

Sergeant a. Hauthal,
Einj.-Fr. Gefr. Sohn.Einj.Fr. Gefr Goecke, Einj.Fr. Rückert.

Gefr. d. Reſ. Koch, Füſ. Müller.

SemiEmailleSchmuckgegenſtände, nach
jeder, efſgenen Photographie angefertigt. Reizen
des Geſchenk. Vertreter

Manrico Schereschewsky,
Dammſtraße 7.

Schreiben Sie nur Karte, ſofort kommt der
ſelbe mit Muſtern zur Wohnung

Lihin Tauchaerſtt Vakenbern

as geſammte Waarenlager der

Leipziger Möbelhallen
Carl Max Raſchigſchen Coneursmaſſe,
Tauchaerſtr. 82, Part., I., 2. Etg.,

Langeſtr. 33, Part., 1., 2., 3., 4. Etg.,
beſtehend aus: hocheleganten Salons, dkl. mahag.,
amerik. u. ital. nußbaum. Speiſe-, Wohn u.
Schlaſzimmer, nußb., eiche, vom einfachſten bis
hocheleganteſten. Sowie alle Sorten einzelner
Möbel, Spiegel- u. Polſter- Waaren in nur
ſolider, gediegener Ausführung zu erdenklich
billigſten, feſtgeſetzten Preiſen ausverkauſt
werden.

Gekaufte Gegenſtände werden koſtenlos bis
zur Lieferung aufbewahrt.

Nur kurze Zeit.
Wegen Erſparung einer öffentl, Auction ſoll

das Conenrs waaren Lager der
a. Grünberg Klumberg,

ſowie andere Waaren
Leipzig, Katharinenſtraßze 13117,

im Einzelnen und ganzen Partieen bedeutend
unter Preis gegen ſofortige Baarzahlung verk.
werden. Große Poſten

chuhwaaren, Leinenwaaren,
Kleiderſtoffe, Wett- und Leib
wäſche, Hardinen, Heidenſtoſfe
Steppdecken, Möbelſtoſfe, Bell
Inlekks, Damaſt- WBezüge, Ham-

met.
Vorzeiger dieſer Annonce 5 extra Rabatt, darum

Ausscehunetalem!

Alein-Kayna.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.

freundlichſt einladet R. Nöckel,

Neuheiten
in Kleiderſtoffen, Sammet,

Flanell, Varchent u. ſ. w.

Für Herbst u. Winter
empfiehlt billigſt

C. Kosera,
Lager Geraer
Kleiderfſtoffe,

Steinstrasse Nr. 5.

Dr. Orato's
Backpulver,

Puddingpulver, Vanillezucker,
Salicyl mit

PrämienVons.

Wer 50 VBons eeinſendet, erhält 1 Doſe Biscuits im
Werthe von Mk. 2,50

W gratis und franco.
Carl Herfarth,

A. Röhme, eHerm. Büdig, Zuckerwagren

Meine Weihnachtsſendung

Brandmal u. Kerbſchnitz-
Gegenſtände

iſt bereits eingetroffen und ausgeſtellt worden
und empfehle ich meiner werthgeſchätzten Kund-
ſchaft zur gefl. Beſichtigung.

Otto Bretschneider,
Eiſenwaaren Handlung,

kl. Ritterſtraßze 2 b.

Schwäne.
Heute Abend

rris ehe Sülze.
Sachse's Reſtaurant.

Heute Abend

Salzknochen Sülze.
Menzel's Restaurant.

9Iuss- Aal in Gelée,
ſtark, friſch eingekocht.

8696 m.
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.

von nachmittags 4 Uhr an, Tauz. Es ladet

ein Hermann Horn
S pAh

Sonntag den 21. September ladet zum
Erntedankfeſt und Tanzvergnügen
freundlichſt ein W. BRurkhavdt-

J JG G n S an
Sonntag den 21. September ladet zum

a Gentebankfeſt un
freundlichſt ein B. Kropf

W G ae eeh.Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.
von nachmittags 3 Uhr ab, en Ballmuſik.

S n
n a ungen.tedankfeſt Sonntag den 21. d
s 3 Uhr an,
Dänzchen.

Es ladet freundlichſt ein A. Lenz.

Gaſſhof Wallendorf
Zum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.

von nachmittags 3 Uhr ab,

M Tanzmnſik,wozu freundlichſt einladet W. Leh

eheZum Erntedankfeſt Sonntag den 21. Sept.

mann.

W Tanzmuſtt,
von nachm. 4 Uhr ab, Tanzmuſik, wozu wozu freundlichſt einladet

Carl Schurn nun



Materröcke
Gostüme-höcke

Kinderkleider WitteI one Amtferigeng.
elan guten

Steffo
Kään Strass e Wer ckh
Glesellschaf-

Heue Blousen-
Streifen

n Bann wollte.
Wolle wund Seidle.

Allgemeiner Lur Verein

Abmarſch zur Betheiligung
dem

Stiftungsfeſt in Schlopan2 Uhr nachm. n der Grünen

S 2 Eiche Der Vorſtand.

Merſeburger
Zither-Club.
Sonntag Nachmittag 2 Uhr

Familien Ausflug nach Löpitz.
Sammelort: Waterloobrücke. Gäſte ſind will
kommen. Der Vorſtand.
Dom- Café Restaurant

Dont I.
Sonnabend und Sonntag

Hafenbraten, r Paſteten.
Aug. Schönberg-

VleklankenVerein.
Sonntag den 21. September

Familien- Ausflug
nach I Schkopsn

(Alter Gaſthoſ).Von g Uhr an Wänmgehem.

e ſtraße 8.
on Ausverkaufbietet weiter er e günſtige Gelegenheit,

gut und billig einzukaufen.
Gebe auf ſämmtliche

Seidenwagren, Kleiderſtoffe, Kattune, Möbelſtoſſe,

Portièren, Tiſch, Reiſedecken e

bei Baarzahlung. Eonſection von 1 Mk. an.

Heümene U. Raum worlw arm
zu den billigſten Preiſen.

Tirma Otto Franke.

ann den 21. Sept.

Turngang nach
Sctopan.

Abmarſch Nach mittag 3Uhr
von der „Kaiſer Wilhelms
Halle“auch -Cuh Hrn

n den 21. n d 8 Uhr, in

der „Kaiſer nen Halle
Kelruten-Abſchieds-Länzchey.

Kräftiges Mädchen
ür Küche und Haus zum 1. Oetober nach
Naumburg a. S. geſucht. Zeugnißabſchriften,
Gehaltsanſ prüche event. Photographie an

Frau Oberleut. Koeppel, z. 3. Berlin
W. 21, e 31.Einige junge Mädchen

zur Erlernung der Damenſchneiderei nimmt
jan Mavg. Sowlt ges Lange, Markt 19.

Hrdentliche Fran
zur Auftwartung ſofort verlangt Dom L.Normal-Patent-Derimal-Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Reſtaurant zum heitern Blick

in em.Sonntag den 21. Sept. zum Erntedankfeſt

große Ballmeuſik,
wozu Freunde und Gönner ergebenſt einladet

Ernst Vissmer.

t 9Waagen „Kine Aufwartung
Oelgrube 5, I.

ſind immer mit Feſtſtellung der Brücke, ſie unterſcheiden ſich von dengewöhnlichen Decimal Waagen durch ihre beſondere Ein gebil (det te6 Mädchen
Hebel-Conſtruction und Schneiden Anordnung außeröHrdentlich vortheilhaft. Ein Aushängen e Brücke ne en

8beim Transportiren e. iſt ausgeſchloſſen. r an Fulvermaeher, Burgſr 6Goſchirrführer- Verein

hält Sonntag den 21. d. M., von abends
S Uhr an, ſein

10. Stiftungsfeſt
Im „Thüringer Hofe“ ab.

Freunde und Gönner des Vereins find
willk mmen. Der Vorſtand.

M. G.V.

S

Unſer Herhktvergnügen

findet nächſten Sonntag, den 21. d.
M., im „Tivoli“ ſtatt.

Der Vorſtand.

Gaſthof z. Kronprinz.
Nächſten Sonntag und Montag ladet zum

De e nnten Brunnenfeſt
freundlichſt ein Albert Otto-

Gleichzeitig empfehle Gänſe, Enten-,
Baſen u. diverſe andere Braten.

Merseburgern Piülsner ete-
Ausſpannung für 10 Pferde, Unterkunft

für Fahrräder.

Otto Bretschneider, Junges Mädchen
Handlung, kl. Ritterſtraße.

Verſuchen Sie, bitte,
meinen garantirt reinen

deutſchen u. holländiſchen Urſprungs, den ich in allen Preislagen führe

Pfund von 38 f. bis 4 Mk.
Ferner empfehle ich:

Thee, Visquit, Caces, Conſitüren,
Bopbonier ieren, Akkrapen, Chinawgaren.

Pried en entenf eld,
s Be

an Nr.

von an welches die Nähe und Tangz

ſtunde beſuchen ſoll, findet freundl. Penſion.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Junge Mädchenwerden im e gründlich ausgebildet bei

ulve ums chew. Merſeburg.
Anme für hohe Herrſchaſten bei hohem
Lohn ſucht Pale Sperlimg, Berlin,
Steglitzerſtr. 18, Stellenvermittlerin.

Ein großer, braunſchecktger

Jagdhund iſt eutlaufen.
Wiederbringer erh. Belohn. Robert Schone,

S b. Weißenfels a. S
mehr als 160 000 Famili rauche!

Gänsefedern,
Gänſedaunen, Schwanenfedern, Schwatiendaunen

und alle anderen Sorten Bettfedern und Daunen.
h Neuheit und beſte Reinigun garantirt!
preisw. Bettfedern p. Pfund für 0, 80 1.4; 1,40S Prima Halbdaunen 1,60; 1,80. n
halbweiß 2, weiß 2,50. Silberwolße Günſe un

Schwanenfedern 37 8,60; 4; 5. Echt chineſiſ
Ganzdaunen 2,50; 3. Polardaunen 8; 5
Jedes veliebige Huantum zolfret a Nach

nahme Hurücknahme auf unſere Koſten J

Pag Herford FiNr 1674Poeher o. in Weſtfalen
e Proben u. Preisliſten, auch Uber Bett-

oſte u. Kortigo Betten koſtenfrei. Angaben

e für r

S n n rn uelle!

Hierzu eine Bei älage.
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Beilage zu
Provinz und Umgegend.

Halle, 18. Sept. Ueber die Wörmlitzer
Blutthat liegt nunmehr das amtliche Ergebniß der
Unterſuchung, ſoweit ſte bis zur Stunde hat geführt
werden können, vor. Der erſchoſſene Wilderer iſt,
wie ſchon berichtet, der Bauarbeiter Franz Göhricke
aus Böllberg. Der Ortsvorſteher von Böllberg kam
zuerſt auf die Vermuthung, in dem Todten, deſſen
Geſicht durch den aus nächſter Nähe abgegebenen
Schuß bis zur Unkenntlichkeit entſtellt war, habe
man den Bauarbeiter Göhricke vor ſtch. Nachfragen
bei der Frau Göhricke's ergaben, daß ihr Mann ſich
am Dienſtag Abend aus der Wohnung entfernt hatte
und nicht wieder zurückgekehrt war. Die Kleidung
machte es dann zur Gewißheit, daß der Todte
Göhricke ſei. Der furchtbare Kampf muß ſich etwa
folgendermaßen abgeſpielt haben: Der Gendarm
Huß traf auf die Wilderer, deren es mehrere waren,
und ſuchte ſie zu verhaften. Es wurde ihm Wider
ſtand geleiſtet, worauf er von ſeinem Dienſtrevolver
Gebrauch machte. Göhricke erhielt einen Schuß in
den rechten Arm und zwiſchen beiden Männern be
gann dann ein Ringen, wobei, wie man annimmt,
das Gewehr Göhricke's, das dieſer in den linken
Arm genommen hatte, ſich entlud und die Schrot
ladung dem Wilderer das Geſicht zerſchmetterte.
Darauf ſcheinen die Diebesgenoſſen Göhricke's den
Beamten aus nächſter Nähe niedergeſchoſſen zu
haben. Der Gendarm hat den Schrotſchuß von der
Seite aus in das Geſicht erhalten, der Unterkiefer iſt
zerſchmettert und die Backe aufgeriſſen. Für die
Annahme einer Verſtümmelung der beiden Lichen
haben ſich keine Anhaltepunkte ergeben wohl aber iſt
verſucht worden, die Leiche des Gendarmen auf die
Gleiſe zu werfen. Die That iſt kurz nach 10 Uhr
geſchehen, denn um dieſe Zeit hat der dort ſtationirte
Bahnwärter Schüſſe fallen hören, aber nicht weiter
darauf geachtet. Heute Vormittag ſind die Leichen
obducirt. Die Complizen Göhrickes ſtnd entgegen der
Notiz in geſtriger Nr. noch nicht ermittelt; indeß
beſteht Verdacht, nur hat er ſich noch nicht verdichtet,
daß die Behörden zugreifen könnten. Alle Gerüchte,
ſo viele ihrer auch umlaufen, gehören in das Reich
der Fabel. Die Frau des auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben gekommenen pflichtgetreuen Beamten (er
ſtammt aus der Gegend bei Danzig und hat noch

Mutter und Geſchwiſter) iſt infolge des über ſte ſo
plötzlich hereingebrochenen Unglücks derart aufgeregt,
daß man fürchtet ſte thue ſich ein Leids an, ſie wird
deshalb unausgeſetzt überwacht. Wie bereits mitge
theilt, war der Gendarm Huß erſt ſeit kurzem ver
heiratkhet; geſtern war es gerade ein Vierteljahr. Die
arme Frau hat ſich morgens 4 Uhr auf den Weg
gemacht, um nach ihrem Manne zu forſchen, ſie hat
ihn lebend nicht wieder geſehen. Göhricke iſt etwa
34 Jahre alt, verheirathet und Vater dreier Kinder.

Weißenfels 17. Sept. Das Kaiſer
zeichen für beſtes Schießen erhielt die 9. Com
pagnie des Infanterie Regiments Nr. 27. Die
Nachricht wurde ihr in das Manövergelände tele
graphiſch mitgetheilt. Die Freude war naturgemäß
ſehr groß.

Weißenfels, 18. Sept. Jm Manöbverge-
lände wurde ein Artilleriſt der 74er von dem
Pferde eines Stabsarztes, das er zu führen hatte,
ſo ſchwer verletzt, daß er beſinnungslos dem
Lazareth in Naumburg überwieſen wurde. Durch
den Hufſchlag war ihm die Stirn und die Naſe zer
trummert worden, auch die Augen ſind ſchwer be
troffen. Am Aufkommen des Mannes wird ge
zweifelt. Noch zwei andere Artilleriſten. waren von
dem Pferde, wenn auch nur leicht, geſchlagen worden.

Zeitz, 17. Sept. Auf entſetzliche Weiſe ſuchte
ſich geſtern im benachbarten Reuden eine ältere
Dame ums Leben zu bringen. Sie ging in den
Keller ihres Hauſes, begoß ſich mit Petroleum und
zuündete es an. Schwerverletzt wurde ſie in das
Krankenhaus gebracht. Die Dame bewohnte bisher
mit einer ebenfalls unverheiratheten Schweſter ein
äußerſt baufälliges Häuschen an belebter Stelle der
Stadt. Auf behördliche Anordnung mußten die
Schweſtern das Häuschen räumen, und aus Kummer
daruber beging nun die eine der beiden Schweſtern
den Selbſtmordverſuch.

4 Genthin, 17. Sept. Geſtern Nachmittag
beobachtete man gelegentlich des Jahrmarkts hier zwei
verlettert ausſehende Männer, die mit neuen Fahr
rädern die Brandenburger Straße entlang fuhren.
Da nan Verdacht ſchöpfte, daß die Räder geſtohlen
ſeien, fuhr Polizeiſergeant Böſtfleiſch den beiden
nach. Da er aber in Uniform war, beauftragte er
zwei andere Radfahrer, u. a. den Gaſtwirth Lieberenz
Allbens orf, mit der Verfolgung. Bei Neubensdorf
wurden die Verfolgten erreicht und ihnen auf den
Kopf zugeſagt, daß ſte von der Polizei verfolgt
würden. Beide ſprangen ſofort ab, ließen ihre
Räder legen und flüchteten in den Wald. Lider
ſind ſte ntkommen. (S.Z3gt.)

m Merſeburge
e

Roda, 17. Sept. Vor einigen Tagen machte
ein Gutsbeſitzer in Bremnitz, als er mit ſeiner Frau
yon Neuſtadt a. O. zurückkehrte, die Entdeckung, daß
eine Kuh im Stalle fehlte. Plötzlich vernahm er
ein heftiges Poltern. Er ging deshalb die Dreppe
des Wohnhauſes hinauf und fand oben die vermißte
Kuh, wo ſie aus einem Bette das Stroh fraß. Der
Rücktransport war nur mit Hilfe einiger Bekannten
möglich und geſtaltete ſich ziemlich ſchwierig.

Greiz, 16. Sept. Kürzlich fand ein hieſtger
Arbeiter in der Elſter eine Muſchel, die eine große,
ſchöne Perle enthielt. Jn hieſtger Gegend ſind bis
her noch keine Perlenmuſcheln gefunden worden,
ſondern nur elſteraufwärts um Oelsnitz, Adorf uſw.

h Leipzig, 17. Sept. In Borna iſt ein Kon
toriſt Namens Uſchmann mit einem Geldbriefe von
6000 Mk. geflüchtet.

Leipig, 19. Sept. Geſtern Vormittag ſprang
in einem Grundſtück am Matthäikirchhofe ein 27 Jahre
altes Mädchen aus Frankleben aus dem Fenſter
der erſten Etage in den Hof hinab und erlitt an
ſcheinend beiderſeitige Knöchelbrüche. Das Mädchen,
welches die That in einem Zuſtande der Aufregung
beging, mußte ſofort nach dem Stadtkrankenhauſe
gebracht werden.

cccceaeeg
Lokalnachrichten

Merſeburg, den 20. September 1902.
Die nächſtjährigen Kaiſermanöver.

Die „Chemn. Allg. Ztg.“ erfährt von wohlunter
richteter Seite aus Dresden Nachdem König Georg
ſeine Zuſtimmung gegeben hat, werden die nächſt
jährigen großen Herbſtübungen im König-
reich Sachſen ſtattſinden, und zwar in der großen
Ebene zwiſchen Leipzig und Magdeburg.
Vorgusſichtlich wird das 4. preußiſche Armee
corps hinzugezogen und das 19. Armeecorps
ſo getheilt werden, daß eine Diviſton davon
dem 12 und eine andere Diviſton dem
preußiſchen Armeecorps zugewieſen wird. Die
weiteren Vorgänge werden ſich dann zwiſchen den
beiden letztgenannten Armeecorps abſpielen.
Wir nehmen von dieſer Mittheilung Notiz ohne zu
erwarten, daß ſie ihre Beſtätigung findet. Bisher
wurden die Dispoſttionen für die nächſten Kaiſer
manöver ſtets erſt im Januar des betr. Jahres feſt
geſetzt und bekannt gegeben.

Am Donnerstag eröffnete der hieſtge Bürger
Geſang- Verein mit einer Abendunterhal-
tun g, beſtehend aus Conzert und Ball, die Reihe
ſeiner Wintervergnügen. Das abwechslungsreiche
Programm, deſſen vokaler Theil mit Ausnahme der
Schlußnummer nur aus Liedern beſtand, bot ſowohl
dem Chore wie den mitwirkenden Soliſten Gelegen
heit, die verſchiedenſten Stimmungen künſtleriſch zum
Ausdruck zu bringen. Es begann mit der gehaltvollen
Ouverture zur Oper „Der Edelknecht“ von Kreutzer,
an welche ſtch eine ebenſo gemüthvolle wie graziöſe
Fantaſte aus „Stradella“ von Flotow anſchloß beide
Piecen wurden von unſerer Stadtkapelle mit Schwung
und Feuer durchgeführt. Der Männerchor brachte
zuerſt eine Gabe des ſchweizeriſchen Grüblers Hegar
„Morgen im Walde“, welche Compoſttion mit ſcharfer
Charakteriſtik geſungen wurde. Die ſchlichte Einfach
heit und Friſche des Volksliedes athmete das folgende
Led. „Braun Maidelein“ von J. Schwartz. Einen
ſcharfen Gegenſatz bildeten die zwei Lieder für ge
miſchten Chor; während in dem „geiſtlichen Abend
liede“ von Fr. Wagner weihevoller Friede herrſcht,
die Seele ſich losringt von dieſer Erde, pulſtrt in
dem ovriginellen „Spielmannslied“ von Lorenz friſch
quellendes Leben, das ſich gar nicht genug thun
kann im Spielen und Singen, Raufen und Tanzen.
Jn trefflich chargkteriſtrtem Vortrag wurden die
beiden Sololieder für Tenor von Eckart „Aus den
Blättern der Liebe“ und „Der Wanderburſch“ zu
Gehör gebracht. Ein ganzer Treffer war das
„Venetianiſche Gondellied von Erik Meyer-Helmund
für Baritonſolo und Männerchor mit Clavierbe-
gleitung. Nach zwei wirkungsvollen, zart ausge
führten Orcheſternummern, dem „Lied an den Abend-
ſtern von R. Wagner und „Träumerei“ von R.
Schumann, folgten drei Lieder für Sopran von Mozart,
Grimm und Bohm, die von der Soliſtin mit tiefer
Empfindung geſungen wurden, ſo daß ſie einen
großen Eindruck hinterließen. Sehr zart und ſtimmungs

voll erklang Kückens „Jm Walde“, während das
humorvolle „Verbotene Frucht“ mit all der Drolerie
gusgeſtattet wurde, die dieſes Lied ſo reizvoll macht;
beide Lieder wurden als Doppelquartette geſungen. Mit
einem elegiſchen Ton, der ſchon in der „Mühle im
Walde leiſe anklingt, das letzte Lied aber Spinn,
ſpinn von J. Schwartz als wehmüthige Entſagung
vollſtändig beherrſcht, endete der Liederſtrauß. Jn
allen genannten Compoſttionen erwies der Verein von
neuem ſeine Leiſtungsfähigkeit. Sorgfalt des Diri
genten und Sangesfreudigkeit der Mitglieder erzielten
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Ergebniſſe, die auf beachtenswerther Höhe ſtanden.
Den Schluß des Programms bildete das amuſante
Singſpiel „Jn der Sprechſtunde“, das zu recht ge
lungener Darſtellung gelangte. Ein flotter Ball gab
dem ſchönen Feſte ſeinen Abſchluß.

Ein ſeltenes und großartiges Schau
ſpiel kündigt das Jnſerat des Halleſchen
Zoologiſchen Gartens für nächſten Sonntag
an: Fräulein Käthchen Paulus, die uner
ſchrockene Luftſchifferin aus Frankfurt a. M., wird
mit ihrem FallſchirmBallon „Polarſtern“ nicht
etwa in einer Gondel, ſondern freiſtehend auf einem
Drapez einen Aufſtieg unternehmen. Zu dem
Jntereſſe, das jeder LuftballonAufſtieg zumal
der einer jungen Dame im Trapez darbietet,
kommt hier in erſter Linie hinzu, daß der „Polar
ſtern“ ein Ballon ſehr eigener Art iſt, der durch eine
ingeniöſe Einrichtung in höchſter Höhe zu einem
Fallſchirm umzuwandeln iſt, den die Lenkerin langſam
aber ſicher zur Erde hinabſtnken läßt. Weiterhin iſt
es aber auch von Jntereſſe, daß der Aufſtieg im
Zoologiſchen Garten ſtattfindet, denn es dürfte kaum
einen Platz geben, der geeigneter dazu wäre. Bietet
ſchon das terraſſenförmige Gelände Tauſenden von
Perſonen Gelegenheit, das Füllen und Loslaſſen des
Ballons in allen Einzelheiten zu verfolgen, ſo leiſtet
obendrein der Berg mit ſeinem Rundblick nach allen
Himmelsgegenden hin eine ſichere Gewähr, den Ballon
in ſeinem Fluge bis zum Abſturz mit den Augen
verfolgen zu können. Die kühne Luftſchifferin, die
übrigens eine überaus ſympathiſche Erſcheinung iſt,
hofft mit Beſtimmtheit, noch vor Beendigung des
Concerts im Saale erſcheinen zu können.

Ein neuer Komeét, der erſt kürzlich entdeckt
wurde, wird demnächſt dem freien Auge ſichtbar
werden. Jm Laufe dieſes Monats wandert das neue
Geſtirn vom Sternbilde des Perſeus durch das der
Andromeda nach der Kaſſtopejg und erreicht die
zwanzigfache Helligkeit vom Anfang September. Da
nun der Komet der Sonne immer näher rückt, bis
in die zweite Hälfte des November, und ſich auch der
Erde raſch nähert, ſo dürfte der Komet auch für das
freie Auge eine auffällige Himmelserſcheinung werden.
Dazu kommt, daß der Komet eine ſehr günſtige
Stellung am Abendhimmel einnimmt, ſo daß er die
ganze Nacht über am nördlichen Himmel zu be
obachten iſt. Wahrſcheinlich wird er am Ende der
gegenwärtigen Mondſcheinperiode ein auch für kleinere
Fernrohre ſehr anziehendes und lohnendes Beobachtungs
objekt ſein.

Unter der Spitzmarke „Warnung vor einem
reiſenden Uhrnepper“ ſchreibt man aus Zeitz
Jn einem Abtheil 4. Klaſſe der LeipzigGerger Eiſen
bahn ſuchte ein Händler angeblich „goldene Taſchen

„uhren“ für wenig Geld an den Mann zu bringen-
Der Gerger hatte ſofort erkannt, daß es ſich um
minderwerthige Uhren handele und verdarb dem
Nepper das Geſchäft. Jn Zeitz wollte man die
Polizei auf den Burſchen aufmerkſam machen, er
ſtieg aber plötzlich guf einer Station vor Zeitz aus,
wo der Zug nur eine Minute hielt. Man hüte ſich
vor ſolchen Schwindlern und kaufe ſtets möglichſt
am Platze, wo volle Gewähr für angemeſſene Waare
geboten iſt.

Geſtern Mittag rückten auf dem Marſche nach
der Garniſon zwei Batterien des Magde
burgiſchen Feldartillerie- Regiments Nr.
4 hier ein, deren Mannſchaften und Pferde Quartiere
bezogen. Die Geſchütze wurden auf dem Nulandts
platze aufgeſtellt. Die Colonne ſetzt heute früh ihren
Marſch fort.

Jn der verlängerten Teichſtraße entſpann ſich
am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr zwiſchen Arbeitern
eine Schlägerei, bei welcher einer der Betheiligten
blutige Verletzungen erlitt.

Jm benachbarten Dorfe Schkopau iſt am
letzten Mittwoch die Leiche eines neugeborenen
Kindes in einer Düngergrube gefunden und poli
zeilich in Beſchlag genommen worden. Ueber das
Ergebniß der gerichtsärztlichen Unterſuchung iſt noch
nichts bekannt. Wie verlautet, hat ſich bis jetzt ein
Verdachtsmoment, das zur Ermittelung der unnatür
lichen Mutter des Kindes führen könnte, nicht ergeben.

Ein geſandt.
Es giebt Dinge, deren Erörterung in der Oeffent

lichkeit der Zeitungen jeden feinfühligen Menſchen
peinlich berühren muß.

Es ſei darum nur geſtattet, zu dem geſtrigen
„Eingeſandt“ über die Triebel-Ehrung“ daran zu
erinnern, daß am 13. Juli d. J. folgende Zeilen,
die vielleicht bei Manchen in Vergeſſenheit gerathen
ſind, an dieſer Stelle veröffentlicht wurden (und zwar
von der Redaction ſelbſt verfaßt):

Um die Meinung der Familie Triebel
zu hören, wurde die geſchäftsführende Commiſſton
beauftragt, ſich mit derſelben in Verbindung zu
ſetzen. Das iſt geſchehen, und iſt als Ergebniß



5 3folgende am Freitag bei uns eingegangene Zuſchrift
zu betrachten „„Die Familie Triebel bittet von
einem Denkmal abzuſehen, ſie ſieht am liebſten
vie Gründung einer Stiſftung, die Triebels
Namen trägt, hat aber auch gegen eine einfache
Gedenktafel am Hauſe, eventuell ſelbſt mit
einem lachen Bruſtbilde, nichts
wenn man glaubt, dad
der Verehrer des Verſtorbenen entgegen zu kommer
Wir freuen Uns, daß die Angetegenhelt einen ſo
allſeitig befriedigenden Verlauf nimmt und hoffen,
daß die nun wohl in ſicherer Ausſicht ſtehende
Triebelſtiftung einen recht anſehnlichen
reichen wird.

Dieſem Wiederabdruck bliebe nur etwas
zufügen, daß die Familie des Verewigten den
danken einer Stiftung, wie wir ermächtigt ſind zu
erklären, ſo ſehr in den Vordergrund ſtellt, daß ſie
ſogar bittet, von der Anbringung jedes Bildes abzu
ſehen, es vielmehr bei einer einfachen Gedenktafel
bewenden zu laſſen, falls eine ſolche über
haupt beliebt werden ſollte.

Es darf erwartet werden, daß dieſe Auffaſſung
von Allen getheilt wird, welche die öffentliche Ehrung
eines Mannes, wie unſer Triebel war, nur dann als
eine ſchickliche anſehen können, wenn dieſelbe nach der
Geſinnung geſchieht, welche den Verſtorbenen ge
ziert hat. Er, den ſein Herz trieb, in aller Stille

wiohlzuthun, verdient es, daß eine Stiftung ſeinen
Namen trägt, die ſich in Wohlthaten für verſchämte
Armuth „verzinſt“/. Und von dem Gedanken an
eine ſolche Stiftung iſt man glücklicherweiſe, wie wir
wiſſen, in weiten Kreiſen der dankbaren Verehrer des
Mannes noch nicht zurückgekommen.

Hpielplun des Hindl-ähraterg in Sale e
vom 20. bis 26. Sept.

Sonnabend „Lohengrin.“ Sonntag Nachm. „Wohl-
thätige Frauen.“ Sonntag Abend „Der Troubadour.“
Vorher: „Der zerbrochene Krug.“ Montag „Cavalleria
ruſticang.“ Hierauf „Die Neuverwählten.“ Dienſtag
„Czar und Zimmermann. Vorher: „Die Schulreiterin
Mittwoch „Des Meeres und der Liebe Wellen.“ Donners
tag „Aleſſandro Stradella.“ Freitag Unbeſtimmt.
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Wetterwarte.
Vorausſitchtliches Wetter am 20. Sept.

meiſt heiteres Wetter, Nacht kalt. Tagestemperatur
ſteigend. 21. Sept. Trocken, ziemlich heiter,
Nacht ſehr kühl, Tagestemperatur ſteigend.
n

Trockenes,

Were

de

en

GScharfer Schuß auſ der Bühne.) Jm Stadt
theater zu Straßburg i. E. wurde bei einer Aufführung von

„Demetrius“ der Schauſpieler Peſchel durch einen Schuß
am Kopfe verletzt und konnte ſeine Rolle nicht zu Ende
ſpielen.

(100 Gänſe, die ihren Beruf verſfehlt.) Jn
Olbernhau wurde vorgeſtern die Geflügel Cholera bei einem
Transport ruſſiſcher Gänſe, eiwa 1100 ick, thierärztlich
feſtgeſtellt, worauf die Vernichtung der Thiere angeordnet
wurde. Der Viechhändler Ullmann in Pockau, dem die
n gehören, hat dadurch einen nicht unerheblichen Schaden
erlitten.

(Die Bürgerſchaft von Bremen) genehmigte das
neue Kanalprojeck, welches eine ſchiffbare Verbindung der
Ober und Unterweſer bezweckt, und bewilligte als erſte Rate
3650000 Mk. zur Landenteignung.

(Früher Winter im Rieſengebirge.) Sehr
zeitig hat in dieſem Jahre der Winter ſeine Viſitenkarte im
Rieſengebirge abgegeben. In den letzten Tagen herrſchte ein
ſo ſtarkes Schneetreiben, daß der ganze Kamm bis herab zu
einer Höhe von tauſend Meter ſich im blendenden Winterkleide
repräſentirte und die Vegetation auf den Höhen im ſchönſten
Rauhreifſchmucke prangte. Zahlreiche Touriſten, die bei Sonnen
ſchein den Anſſtieg unternommen hatten, wurden auf der

war; hier mußten
t

einzuwenden,
unheinem Theile

Betrag er i unte neneRhederei in Swinemünde gehörige Dampfer „Voruſſia“ iſt

S.

S.Touriſten, auf Händen und Füßett kriecheud dem hohen Ziele
zuſteuern, um nicht in den Rieſengrund hinabgeſchleudert zu
werden.

Gattenmord.) Mittwoch Abend gerieth der Koks
arbeiter Wieczorek in Dorotheendorf bei Zabrze mit ſeiner
Ehefrau in Streit, in deſſen Verlauf er der Letzteren ein
Meſſer in die Bruſt ſließ. Die Frau veſchied nach wenigen
Minnten in den Armen ihrer 2 jährigen Tochter. Die beiden

en 24 Jahre mürinonder verheirathet.
Der Rän ber der Bombe Nach einer

New Yorker Meldung der „Fraukf. Ztg. beſraf in Skagway
(Alaska) ein Mann mit einer Bombe eine kanndiſche Hande s
bank und verlangte 20000 Dollars. Die Beamten griffen
nach dem Revolver, worauf der Mann die Bombe fallen ließ.
Er wurde zerſchmettert und außerdem eine Perſon verletzt.

GSchiffsunt ergan g. Der der Kunſtmännſchen

mit 20 Mann Veſatzung im Meerbuſen von Biscaya unter
gegangen und am Mittwoch amtlich für ve ſchollen erklärt
worden

Einen Revolverangriff) verübte ein Radfahrer aus
Pattenſen auf den Lehrer Pleſſe in Arnum (Hannover). Der
Radfahrer fuhr auf dem Bankett den Lehrer an, und als
dieſer ſich das verbat und einige Worte des Unwiſſens äußerte,
feuerte der Radfahrer mit den Worten: „So, jetzt kriegen
Sie blaue Bohnen“ Revolverſchüſſe auf den Lehrer ab. Der
Thäter iſt ermittelt. Er iſt ein Techniker.

(Ungetreuer Beamter.) Nach einer Mittheilung
der öſterreichiſchen Länderbank hat ſich der Beamte der Wiener
Hauptkoſſe Edmund Jellinek Donnerstag Nachmittag vor
der Kaſſenreviſion entfernt. Die vorgenommene Reviſion er
gab große Unregelmäßigkeiten in der Scheckgebarung; bisher
wurde ein Abgang in Höhe von 1 259000 Kronen feſtgeſtellt.

Einſturz eines Gerüſtes. Bei den Putzarbeiten
an einem Neubau in der Nieberding- Straße in Gleiwitz
ſtürzte ein Gerüſt ein und riß drei Arbeiter aus der Höhe
des dritten Stockwerkes in die Tiefe. Zwei derſelben (Vater
und Sohn) wurden ſchwer, der dritte leichter verletzt.

Ein fideler Gefangenentransporteur.) Auf
dem Bahnhof zu Jnſterburg meldete ſich dieſer Tage ein mit
dem Zuge angekommener Zuchthäusler Johann Raszewitz,
auch Hildebrandt genannt, aus dem Zuchthauſe Wartenburg,
bei dem dienſtthuenden Polizeibeamten mit der Bitte, ſich ſeiner
anzunehmen, da der Transportführer total betrunken ſei und
ſeine Rückreiſe nach Wartenburg nicht fortſetzen könne. Unter
deſſen kam der Transportführer Jablonskt aus Wartenburg
herangetaumelt und verurſachte einen Skandal, ſodaß ein
Menſcheuauflanf entſtand. Der Polizeibeamte mußte ſich des
Transporteurs bemächtigen und beförderte dieſen mit dem
Zuchthäusler zum Uebernachten ins Polizeigeſängniß.

(Abſturz eines Berliner Studenten in den
Alpen.) Der 23 Jahre alte eand. med. an der Berliner
Kaiſer Wilhelm Academie Ernſt Lionnet, der aus Herzberg,
Bezirk Potsdam, ſtammt, unternahm bei ſtarkem Nebel den
Abſtieg vom Sulzfluhgipfel zur Tiliſuanahütte im Montafon.
Der Führerloſe und alpin nicht genügend Ausgerüſtete gerierh
beim Einſtieg ins Kaarfeld zu tief in die Felswände. Er er
hielt auf ſein Rufen von einem anderen Touriſten, der ihm
im dichten Nebel zu Geſicht bekam, die Zuſicherung ſchleunigſter
Hilfe aus der Liudauer Hütte. Von letzterer brach ein ge
wiſſer Anton Vonfer auf, welcher Lionnet abends 6 Uhr als
Leiche auffand. Auch von der Tiliſunghütte, wohin die Nach
richt ebenfalls gedrungen war, ſtieg der Führer Alfons
Tſchofen auf. Er konnte jedoch die Spuren nur bis in die
Felſen verfolgen und erhielt auf ſein Zurufen keine Antwort,
da der Abſturz ſchon früher erfolgt ſein mußte. Von Schruns
begab ſich nach erhaltener Nachricht abends 128 Uhr der
Mändator der dortigen Alpenvereinsſection, Gerichtsſecretär
Geiger, mit fünf Fijhrern und zwei Gendarmen zur Unglücks
ſtätte. Früh /26 Uhr brachten ſie die Leiche nach Schruns.
Der Aſtburz erfolgte 150 bis 200 m ſief in der ſogen. Bänke
gegen Tromoſa zu. Die Uhr des Verunglücktent Feigte 374.
Die Schädeldecke iſt zertrümmert. Auch der übrige Körper iſt
entſetzlich zugerichtet.

(Zu der Familientragödie in Bologna) wird
jetzt gemeldet, daß von den Perſonen, die bei der myſteriöſen
Ermordung des Grafen Bonmartini im Verdacht der Mit
ſchuld ſtehen, der ſeither verhaſtete Dr. Pio Naldi ein theil
weiſes Geſtändniß abgelegt hat. Er war, auf die Nachrichten
der Zeitungen, daß man ihn für einen Theilnehmer an der
Blutthat des Dr. Tulllo Murri hielt, von Genug nach Bologna
gekommen und hatte ſich ſelbſt dem Unterſuchungerichter ge
ſtellt. Er gab zu, an den Vorbereitungen zum Morde theilge
nommen zu haben. Murrk habe ihm 1600 Fres. gegeben
aber nicht, um ihn zum Morde zu werben, ſondern zu
Zwecken gemeinſamen Hazardſpiels. „Wenige Tage, ehe das
Verbrechen begangen wurde,“ ſo erzählt Naldi, „beauftragte
mich Murri, der mein intimer Freund iſt für ihn ſechs oder
ſiebentauſend Franes, wenn auch mit Wucherzinſen, aufzunehmen.

Jch bemühte mich ſehr und ging zu allen Agenten, aber es
gelang mir nicht, das Geld aufzutreiben. Am 27. Auguſt, als
ich mich in einem Spiellocale befand, kam Murri zu mir

van s S s

und ſagte „Das, um was ich Dich bat, Du weißt ſchon, das
brauche ich jetzt nicht mehr.“ Wir gingen dann zuſammen
fort. Auf der Straße vertraute mir Müurri an, er habe be
ſchloſſen, den Schwager zu tödten. Es ſei dies die einzige
mögliche Löſung des Ehezwiſtes; ſeine Schweſter müßte vor
Schmerz ſterben, denn mit dem Gatten könne ſie micht mehr leben.
Ich bot alles auf, um ihm den Gedanken auszureden, aber
Murri beharrte bei ſeinem Vorſatz. Murri ging dann in der
Richtung der SantoStefanoſtraße fort und kehrte bald darauf
mit einer jungen, ſchlanken, ſchwarzgekleideten Perſon zurück,
welche mir ganz unbekannt war. Jch weiß jetzt, daß es
die Bonetti, die Geliebte des Grafen geweſen. Es ſchlug
Mitternacht, als wir Drei zuſammen in die Via Mazziut
gingen und ins Haus des Graſen Vonmartint eintraten.
Wir benutzten dabei die kleine Thür in der Via Puſterla, zu
der die Bonettt Tags vorher in Venedig den Schlüſſel geholt
hatte. Wir warteten die ganze Nacht auf Bonmartint, der
nach Murris Berechnung nicht lange ausbleiben konnte.

mag
chlungen haben,

eſte

Berlin, 19. Sept. Der wegen Wechſel
fälſchungen ſteckbrieflich verfolgte Prokuriſt Schneider
von der verkrachten Deutſchen Credit- Anſtalt ſtellte
ſtch dem Unterſuchungsrichter

Leipzig, 19. Sept. Zu dem geſtrigen letzten
Prüfungstermin des Concurſes der

Mk. ſämmtlich zu

Productenbörſe,
Berlin, 18. Sept.

zen 1000 kg Sept. 156,50 Okt. 154,75 DezWei
154,75 Mk.

Roggen 1000 kg Sept. 141,— 138, z136 eHafer 1000 kg Sept. 133,75, Dezember 133, Mk.
Mais 1000 kg runder lolo Sept. 126,50, Dez, 118,25 Mk.
Rübs!l 100 Ka Oktober 5130, Dezember 86, Mt.

e r 70 er loco Mk.er Verkehr in Getreide iſt hier fortdauernd eng begreund dabei war heute die Stimmung ſür Weber d
feſt wie geſtern, während Roggen ſich im Werthe ziemlich
gut behaupten konnte, ſpeziell Oktober eine Kleinigkeit mehr
als geſtern. Hafer iſt ungefähr preishaltend. Rübbl
matt Käuſer blieben im Vortheil. Auf die hohe Forderung
für 70 er Spirit us loco ohne Faß wollte man auch heute
nicht eingehett.

e e
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Fauilien Nachrichten.
Ennntag den 21. Sept. (17. p. Trin.)

predigen
Dom. Vorm. 1/210 Uhr: Diakonus Wuttke.

Nachmittags 5 Uhr: Prediger Jordan.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Jin Anſchluß an den Vormittagsgottesdienſt
Beichte und Abendmahlsfeier. Sup. Bithorn.

Geſammelt wird eine Collecte für das Dia

Heute Morgen 10/2 Uhr verſchied
nach kurzen aber ſchweren Leiden mein
h lieber Mann, unſer guter treuſorgender

Vater, Bruder, Schwager, Schwieger
vater und Großoater, der Kutſcher

SzfHermann Sehmidt,
e im Alter von 56 Jahren.
S Beileid bitten

Die krauernben Hinterbliebenen.
Merſeburg. den 18 Sept. 1902.
Die Beerdigung findet Sonntag Na

mitag 4 Uhr, vom Trauerhauſe Fried

nee

verkauft werden.

Das Haus
Brauhausſtraße 10 ſoll erbtheilungshalber

Nähere Auskunft
kl. Ritterſtraße 4, I.

Bokanntmachung.
Die Ankäufe von Hafer, Wieſenhen und

Roggenlangſtroh werden het dem unterzeich
neten Proviantamt bis auf Weiteres fortgeſeht.

Königliches Proviantamt alle a. S
Eine noch ſehr gut erhaltene

m ſtilles m
preiswerth zit verkaufen.

im Laden g. 5.

Waſch maſchine
Näheres

Stadtkirche 2.

Fernſprecher Nr. 226.

Verſchließbarer, i zum Aufbewahenkleiner, ſauberer Ah einiger Möbel
zu miethen geſucht. Off. mit Preis unter R
an die Exped. d. Bl. erbeten.

koniſſen Mutlerhaus in Cracau. rie 3, aus ſtatt. fragen in der Exped. d. Bl.
EjStadt. Vorm. /210 Uhr: Paſt, Schollmeyer.

Nachmittags 2 Uhr: Prediger Jordan.

Eine gcblarchte eiſerne Humpe,
4/2 Meter lang, billig zu verkaufen. Zu er

Zur SowmmerSaon
bringe ich hiermit mein

Vormittags II Uhr Kindergottesdienſt.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Cand. Hammer.

Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 6 Uhr abends Beichte.
Sonntag “/27 Uhr Morgens Beichte.

1/28 Uhr Frühmeſſe.

W nr

Allen Denen, welche uns durch die innige
Theilnahme an dem ſchweren Verluſt unſeres
theuren Entſchlafenen ihre Aufmerkſamkelt be
wieſen, ſagen wir hiermit herzlichen Dank.
Die trauernde Wittwe Fiünna Gärtner

nebſt Kindern und Entel

o
e j cm K. e Misten

Burgſtraßze G, Puhgeſchäft.

u Gartenloeal ſowie
Danzſaalzu verkaufen

Ein zweiſtöcig
(Nähe des Bahnhofes)
werth zu verkaufen.

es Wohnhaus

iſt alters

r Zu erfragen beiHerrn Mochhaums, Lauchſtädter Str. 9.

den geehrten Vereinen in empfehlende Erinnerung
Mache gleichzeitig auf den wunnderſchönen
Wieſenweg von Frankleben bis Neumark auſ
merkſau.

n WeCarl Satknunnmmea n n,
Gaſtwirth, Neumark.

halber preis

2/210 Uhr Hochamt und Predigt.
2 Uhr nachm. Chriſtenlehre oder Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
e n h h

e zu verlaufen

Veraniwort

800Ein Schlachteſchwein ſteht

Fiſcherſtraſze
e

che Redaction, Druck und

leihen

BeaMark
Mündelgeld auf ſichere Hypothek ſind auszu

i tagen in der Exped. d. Bl.
nVerlag von Th. Rößner in Merſeburg

5 HeuteSchlachtefeſt.
Sand 15.

m nT h



Sonnabend, den 20. September 1902.

Tandöwirtſchaftli
Handels- Zeitung.

Berg zum „2Verſeburger Correſpondestt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Der Hofbauer und ſeine Söhne.
Der Hofbauer hat einen ſchönen Hof mitt

lerer Größe, den er beſtens im Stande hält,
denn er iſt fleißig und ſparſam und, was
man ganz beſonders an ihm loben muß, dem
Fortſchritte nicht abhold. Er befolgt nicht
allein das Sprichwort „Bete. und arbeite“,
ſondern huldigt auch der Anſicht, daß auch in
der Landwirtſchaft Stillſtand Rückſchritt ſei.
Drei Söhne nennt er ſein eigen. Da er nur
einem den Hof übergeben kann, ſo müſſen
zwei einen anderen Beruf ergreifen
er Landwirt werden laſſen will,
frei, und da er ſeine Söhne und ihre An-
lagen genau kennt, ſo fällt ihm die Wahl
nicht ſchwer. M u der älteſte, war in
der Schule nicht der beſte. Es fiel ihm das
Lernen ſehr ſchwer, und auch ſeine Faſſungs-
gabe iſt nicht groß, er iſt aber geſchickt und
handfertig, und was er angreift, hat eine Art.
Er iſt dazu beſtimmt, ein Handwerk zu er-

mit Namen Wilhelm,
lernte in der Schule ſehr gut, ſteckt auch
immer hinter den Büchern, iſt körperlich
ſchwach und hat auch wenig Neigung und
Geſchick zur Landwirtſchaft. Er ſoll Lehrer
werden. Friedrich endlich, der jüngſte,
kurzer Hand „Fritz“ genanntk, war in der
Schule ebenfalls gut, hat einen hellen Kopf,
faßt gut und ſchnell auf, ſtellte ſich auch nicht
ungeſchickt an, wenn er hier und da bei einer
Arbeit mithelfen mußte, und beſitzt einen
kräftigen Körper
wandten raten dem Hofbauern, er
Fritz ſtudieren und den Michgel
den laſſen. Davon will er jedoch nichts
wiſſen und bleibt bei ſeinem Entſchluß, dieſen
Sohn Landwirt werden zu laſſen. Seinen
Ratgebern erwidert er aber, daß es ganz
und gar verkehrt ſei, immer nur den weniger
begabten Sohn zum Laändwirte zu beſtimmen.
Das möge früher wohl noch angegangen ſein,
heute aber gehöre ein heller Kopf zur
wirtſchaft; auch entwürdige man ſich ſelbſt
und ſeinen Beruf dadurch, wenn man immer

lernen. Der zweite,

ſolle den

nur den geiſtig ſchwächſten Sohn Bauer wer
den laſſe ihn noch für gut genug zum Bauern

Den Fritz hält er für geeignet zumhalte.
Landwirt; er ſoll einmal den Hof übernehmen,
vorher aber eine tüchtige Ausbildung ge
nießen. Er will nicht haben, daß ihm ſein
Sohn in ſpäteren Jahren Vorwürfe macht,
daß er ihn nicht das habe lernen laſſen, was
heute zur Ausbildung eines tüchtigen Land
wirtes unbedingt gehört.

Der Plan der Ausbildung iſt ebenfalls
in ſeinen Kopfe ausgearbeitet. Zu allererſt
ſoll Fritz bei ihm mit den Anfangsgründen

alltäglichen Wirtſchaft, muß ſeinen Blick er
muß auch andere Betriebe kennen

der Landwirtſchaft bekannt gemacht werden.
Wenn er dann ſoweit iſt, daß er die wich

wirtſchaftliche

daß man vieles nur halb verſteht,

Welchen
ſteht ihm

Alle Nachbarn und Ver

Bauer wer

trotzdem
kannten
Hauſe, ſo

Land

ten landwirtſchaftlichen Arbeiten gut aus
führen kann, ſoll er auf einen anderen, etwas

größeren Hof zu einem tüchtigen Landwirte,
ſodann eine Ackerbauſchule oder ein land

Winterſchule beſuchen. Das
ſelbſt hathält er für ſehr wichtig denn er

es an ſich erfahren und in land wirtſchaftlichen
von Zeit

empfunden,
in vielem

ſehr unſicher iſt, wenn man darüber nicht
gründlich belehrt worden iſt. Das iſt ſein
Plan, und er bringt ihn auch zur Ausfüh
rung, denn der Hofbauer iſt der ganz richti
gen Anſicht, daß man es nicht blos verſtehen
muß, die Arbeiten auszuführen, ſondern daß
es ebenſo wichtig iſt, zu wiſſen, warum man
ſie ausführt, und warum ein und dieſelbe
Arbeit einmal ſo, ein anderes Mal anderszu geſchehen e

Nachdem Fritz zwei Jahre lang zu Hauſe
gearbeitet hat, hält der Hofbauer es an der
Zeit, ihn wegzuſchicken. Er hat ſich auch
ſchon nach einer Lehrſtelle für ihn umgeſehen
und einen Lehrherrn gefunden, wie er ihn
ſich wünſchte: einen durchaus tüchtigen prak
tiſchen und guch theoretiſch gebildeten Land
wirt, der unter ſeinen Fachgenoſſen wegen
ſeiner Tüchtigkeit und ſeines gediegenen Cha
rakters großes Anſehen genießt. Die erſtere
hat er dadurch bewieſen, daß er ſeinen Hof,
den er nun etwa 15 Jahre lang bewirtſchaf
tet, in dieſer Zeit in beſten Stand geſetzt
hat, und daß er wohlhabend darauf geworden
iſt. Der Hof iſt außerdem ſehr vielſeitig,
und ein junger Mann kann die verſchiedenſten
Zweige des land wirtſchaftlichen Betriebes auf
ihm kennen lernen.

Zu dieſem Manne bringt er ſeinen Sohn,
ihm ſeine Verwandten und Be

auch davon abgeraten haben. Zu
ſagten ſie, könne Fritz gerade ſo

viel lernen, zumal er, der Hofbauer, ja weit
und breit als tüchtig bekannt ſei;
man mit eigenen Leuten arbeiten könne, ſo ſei
das eben viel wert. Das muß er auch zugeben,

Verſammlungen und beim Leſen
ſchriften oft recht unangenehm

aber er weiß es von ſich ſelbſt, wie viel Lehr
geld er hat zahlen müſſen, deshalb, weil er
in ſeiner Jugend immer nur zu Hauſe blei
ben mußte. Und als er dann ſpäter hinaus
kam, ſah er, daß man die Landwirtſchaft auch
anders betreiben kann als bei ihm zu Hauſe,
und daß es trotzdem geht; daß manches beſſer
und praktiſcher geweſen, mußte er ſogar
ſelbſt eingeſtehen. Ja, der junge Bauern
ſohn, der dem herangebildet werden ſoll,was man heutzutage unter einem Miehtlgen

Bauern verſteht, der muß hinaus aus der

weitern,

ſtänden ſelbſt

und wenn

lernen als nur den heimatlichen, auch wenn
dieſer gut ſein ſollte. Die Zeiten und die
Verhältniſſe ſind i heute ſchwieriger als je.
Was vor 50 oder 25 Jahren noch allgemein
üblich und gut war, iſt heute veraltet und
durch Beſſeres erſetzt. Unendlich viele Fort
ſchritte ſind in dieſer Zeit gemacht worden,
und viel des Neuen hat dauernden Eingang
in der Landwirtſchaft gefunden.

Man ſoll aber durchaus nicht ohne reif
liche Ueberlaſſung Für Fremdes ſein, es ſo
fort einführen wollen, denn das wäre ein
ebenſo großer Fehler als das hartnäckige Be
harren beim Alten. „Alles prüfen und das
Beſte behalten!“ Darnach muß der Landwirt
trachten, und darum ſind wir ganz einver
ſtanden mit dem Hofbauern, wenn er ſeinen
Sohn hinausſchickt, hinaus in eine andere
Gegend, einen anderen Betrieb, unter fremde
Leute. Er bringt gewiß ein Opfer und ſetzt
ſich ſogar der Gefahr aus, daß ſein Sohn
ſpäter, wenn er heimkehrt, dieſes und jenes
in der väterlichen Wirtſchaft nicht mehr für
gut hält. Jſt das denn aber ſo ſchlimm?
Wir alle irren, und kein Landwirt, auch der
älteſte und beſte nicht, hat je die Augen ge
ſchloſſen, von dem man hätte ſagen können:
„Er wußte alles, ihm blieb nichts zu lernen
übrig“. Ein Landwirt lernt nie aus. So
lange der Vater die Wirtſchaft führt, behält
er auch die Zügel in der Hand, und es ſteht
ihm frei, zu thun und zu laſſen, was er will.
Wenn er aber Dinge, die ſein Sohn als vor
züglich kennen gelernt hat, nach reiflicher
Ueberlegung auch in ſeinem Betriebe an
wendet, dann vergiebt er ſich ganz gewiß
michts und ſtefgert dadurch das Jntereſſe des
Sohnes an dem Betriebe, lernt unter Um

dabei und hat davon alſo dop
pelten Nutzen.

Was der Hofbauer mit ſeinem Sohne
vor hat, iſt durchaus nichts Neues; es iſt
leider nur noch nicht allgemein. Jn ver
ſchiedenen Gegenden Deutſchlands hat ſich
zum Beiſpiel ſchon lange der Brauch einge
bürgert, daß die Landwirte, die annähernd
gleich alte Söhne haben, dieſe austauſchen,
damit ſie andere Betriebe kennen lernen
Auch iſt es nicht ſelten, daß der Sohn ſich
einige Jahre als Knecht auf ein gut geleitetes
Gut verdingt. „Da iſt mir mein Sohn
denn doch zu gut dazu,“ höre ich manchen in
verblendetem Stolze ſagen. Jch aber ſage
ihm Ehrliche Arbeit ſchändet nicht, ſie ehrt
den Menſchen und macht ihn achtbar! Wie
viel Segen könnte es ſtiften, wie viel N eutzen
könnten Herr und Knecht, Frau und Magd
daraus ziehen, wenn das Dienen in dieſem

aufgefaßt und
heute, in einer

Sinne
würde,

gehandelt
wo die Land-

darnach
Zeit,
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wirtſchaft ſo ſchwer krankt an einem Uebel:
der Dienſtbotennot! An der Linderung dieſes
Uebels mitzuarbeiten iſt die Aufgabe eines
jeden Landwirtes. Dadurch, daß er den
Stand der Dienenden hoch hält, ihn nicht
von oben herab anſieht, und daß er es ſelbſt
nicht ſcheut, zu dienen, dadurch kann er für
ſeinen Teil dazu beitragen und ein gutes
Beiſpiel, ein gutes Vorbild für andere geben.
Jn Kirche, Schule und Haus ſoll der Jugend
ſtets Achtung vor der ehrlichen Arbeit, Ach
tung auch vor dem Dienen gelehrt werden.
Jeder nach ſeiner Art, nach ſeinem Stande
muß eine Zeit durchmachen, in der er dient.
Wer ſelbſtändig werden will, muß erſt ge
lernt haben ſich unterzuordnen, wer befehlen
will, muß erſt gelernt haben zu gehorchen.
„Erſt Knecht, dann Herr!“

Winke für die Ernte und den Verkauf des
Honigs.

Je mehr der Bienenhonig durch Fälſchun
gen aller Art auf dem Markte bedrängt wird,
umſomehr müſſen ſich die Jmker bemühen,
ihn als ein Produkt von unerreichbarer Güte
zu gewinnen, zu behandeln und zu verkäufen.
Gerade von Seite der profitwütigen Fälſcher
und Nachahmer werden die Fehler der ſäumi
gen Jmker dem kaufenden Publikum zur Ab
ſchreckung vorgeführt und dabei die Mißgriffe
einzelner dem Honig im allgemeinen aufge
bürdet und demgegenüber die „chemiſche
Reinheit“ ihres Fabrikates geprieſen. Daß
richtig behandelter Honig alle und jede Kon
kurrenz aushalten kann, iſt Uunzweifelhaft;
wer den echten, feinduftenden Honig kennen
gelernt hat, wird die künſtlichen Fabrikate
mißachten.

Die erſte Forderung iſt, wie die „Würt
tembergiſche Bienenpflege“ mit Recht ſchreibt
Jmker, ernte nur reifen Honig! Unreifer
Honig iſt waſſerreich, dünnflüſſig, ſcheidet ſich
bei längerem Stehen in eine griesartige
Maſſe, die zu Boden ſinkt, und in eine dün
nere Flüſſigkeit, die hauptſächlich obenauf
ſteht. Dieſe Scheidung wirkt auf den Käufer
verdächtig, als ob dem Honig irgend etwas
Minderwertiges zugeſetzt wäre. Stets bleibt
am Jmker etwas hängen, und häufig wechſelt
dann der Kunde die Quelle Die Honigreffe
kennen die Bienen beſſer als ihr Gebieter;
ſobald er reif iſt, werden die wächſernen
Töpfchen mit den ſchützenden Deckeln ge
ſchloſſen. Grundſatz des Jmkers muß deshalb
ſein: Nur gedeckelte Waben werden geſchleu
dert. Dieſes „Gedeckelt“ iſt allerdings nicht
ſo zu verſtehen, als ob jede Zelle verſchloſſen
ſein müßte; die Mehrzahl, über drei Viertel,
genügt. Manche Honigſorten ſcheiden ſich

beim Feſtwerden auch bei reifer Ernte, und
es empfiehlt ſich deshalb ein mehrmaliges
Umrühren, ſobald das Kryſtalliſieren be
ginnt.

So reinlich und ſäuberlich, wie die Biene
ihre Vorräte aufſpeichert, muß der Honig
ſtets behandelt werden, bis er am Ende ſei-
ner Laufbahn auf die Zunge kommt. Bei der
Honigernte iſt mancherlei Schädliches und
Widriges ſtrengſtens fernzuhalten. Allzu
ſtarkes Beräuchern bei der Honigentnahme
verleiht ihm einen unangenehmen Duft;
Staub oder Aſche und Rußteile von Pfeife
und Cigarre ſind Fremdkörper. Paſſiert je
einmal etwas Ungeſchicktes, dann benütze man
den verunreinigten Honig als Futtermittel.
Nach jeder längeren Schleuderpauſe ſollen die
Schleuder, der Seiher, die Meſſer mit ſiedend
heißem Waſſer gereinigt werden, ebenſo die
Gefäße vor dem Füllen. Waben, die noch

Brut enthalten, ſtellt man ſo lange in einen
Honigraum, bis die Bienen ausgelaufen ſind
Waben mit Honig und viel Pollen bewahrt
man bis zum Einwintern im Honigraum
eines beſtimmten Stockes auf und verwendet
ſie dann zweckmäßig in pollenarmen Stöcken;
beim Schleudern würde auch ein Teil des
Pollens mit dem Honig ausgeſchwungen und
letzterem ein unangenehmer Geſchmack ver
liehen. Auch allerlei Geſchmeiß ſtellt ſich beim
Honigſchleudern ein und will ſich an der rei
chen Quelle ſättigen, Fliegen, Ameiſen, Ohr
würmer 2e. Man hält ſie von den Gefäßen
fern, wenn man dieſe, ſowie auch die Schleu
der in ein Fußbad ſtellt; das Waſſer braucht

Eentimeter hoch zu ſtehen, dann iſt der
Honig auf einer Schutzinſel.

Der Honig muß blank und ohne jegliche
Trübung zum Verkaufe ſtehen. Eine vorläu
fige Reinigung macht er ſchon im Seiher
durch. Zweckmäßig haben ſolche Seiher einen
doppelten Seihboden, oben einen weitmaſchi
gen und unten einen feinmaſchigen, ein ſoge
nanntes Haarſieb. Der Honig wird dann
gründlicher gereinigt und auch raſcher durch
fließen; das untere, das Haarſieb, muß zur
Reinigung abnehmbar ſein. Wo viel an einem
Tage geſchleudert werden ſoll, ſind zwei Sei-
her zu benützen; der eine kann dann immer
wieder gereinigt werden, ohne daß es einen
Aufenthalt giebt. Nach dem Schleudern er
folgt in einigen Tagen eine Selbſtreinigung
des Honigs, bei der ſich Luftbläschen und
Wachsteilchen nach oben ſchieben und dort als
„Schaum“ anſammeln. Dieſer muß ein bis
zweimal vorſichtig abgezogen werden und iſt
als Futter namentlich für bauende Schwärme
zu verwerten. Schnell feſtwerdende Honig
ſorten reinigen ſich nicht gründlich, nament
lich nicht in einem kühlen Raume. Die Rei
nigung geht in der Wärme, beſonders bei
Sonnenſchein viel raſcher und gründlicher vor
ſich. Wer kann, ſtelle die Honiggefäße einige
Zeit hinter einem ſonnbeſchienenen Fenſter
auf. Am gründlichſten vollzieht ſich die Klä
rung in einer Temperatur von 40 Grad C.
Beſondere Klärapparate ſind überflüſſig. Die
Honigbüchſe wird in einen größeren Keſſel ge
ſetzt, der mit Waſſer gefüllt wird; dann hat
man nur darauf zu achten, daß die Tempe
ratur nicht höher als auf 40- 45 Grad C.
ſteigt. Je nach Umſtänden wird ſich auch ein
Bodenſatz bilden, der aber bei vorſichtigem
Abgießen zurückbleibt. Nach der Klärung
wird der Honig, ſolange er in Folge der
Wärme noch dünnflüſſig iſt, abgelaſſen; wenn
das Gefäß ziemlich hoch ſteht, kann man bei
einiger Uebung die einzelnen Gefäße aus
wechſeln, ohne daß ein Tropfen daneben geht.
Aus der Schleuder direkt abzufüllen, iſt nicht
zweckmäßig; in jedem Gefäße bildet ſich dann
eine Schaumſchichte, die kaum vollſtändig ent
fernt werden kann.

Die Aufbewahrung des Honigs für län
gere Zeit erfordert wiederum manche Vor
ſichtsmaßregeln. Der Honig zieht Waſſer aus
der Luft an und erhält dann an der Ober
fläche eine dünnflüſſige Schichte, die leicht in
Gärung, ja manchmal ſogar auch in Säue-
rung übergeht. Offener Honig verliert nicht
nur raſch das köſtliche Aroma, ſondern
nimmt an ungeeigneten, dumpfigen Orten
auch fremde Gerüche auf; das Eine ſchädigt
ſo gut wie das andere. Er ſoll wohlver
ſchloſſen aufbewahrt werden. Ein luftdichter
Abſchluß, wie er durch einen Wachsaufguß
erreichbar wäre, iſt nicht nötig; dichter Schluß
der Gefäße genügt, je eher, deſto beſſer.
Reifer Honig hat nichts zu verdunſten, kann

alſo ſofort nach dem Schleudern verſchloſſen

werden. Der Aufbewahrungsraum ſei vor
allem trocken, hell und luftig und unbewohnt;
letzteres gilt für Menſch und Tier. Die kleinen
roten Hausameiſen haben ſchon manchen Topf

mit Honig unbrauchbar zum Verkaufe ge
macht. Als Gefäße eignen ſich am beſten
Tonnen aus ſtarkem Weißblech mit ſoliden
Handgriffen und eiſernem Fußreif nebſt ab-
Kilo ſind zum Transport noch bequem; grö-
ßere verlangen bedeutend ſtärkeres Blech und
kommen dann teurer als zwei kleine von glei
chem Jnhalt. Steinguttöpfe oder größere
Glasgefäße ſind nicht widerſtandsfähig genug
und zerſpringen beim vollſtändigen Erſtarren
des Honigs, müſſen auch umſtändlich mit öl-
getränktem Papier verſchloſſen werden und
nehmbare m Deckel. Büchſen für 25 und 50
eignen ſich gar nicht zum Transport. Höl-
zerne Tonnen ſind niemals ſo dicht und ſo
reinlich, dazu auch nicht billiger als Blech-
gefäße. Bei längerer Benützung leidet aller
dings der Zinnüberzug; ein Auszinnen hilft
aber lange Zeit dem Uebelſtande ab. Honig
und Eiſen oder Zink paſſen nicht zuſammen.
Emaillierte Gefäße ſind ausgezeichnet, aber
ſchwer und teuer

Für den Verkauf, die Hauptſache der
Honiggewinnung, gilt in jedem Jahr aufs
Neue: Rein, fein, bequem zum Gebrauch und
preiswert! Rein iſt Ehrenſache. Fein ausge
ſtattet, ohne Geſchmier am Gefäß, mit dich
tem Verſchluß, der auch ein Umlegen auf dem
Transporte geſtattet, mit deutlicher Bezeich
nung des Gewichtes, der Art und des Preiſes
mit Angabe der Quelle und womöglich mit
einem Wickelpapier, das in Kürze alles
Wiſſenswerte über Behandlung und Ge
brauch enthält: ſo ſoll der Honig in den Han
del kommen. Solchen, die nicht direkt mit den
Konſumenten verkehren, iſt zu raten, einen
Sicherungsſtreifen ſo anzubringen, daß er
für eine Wiederfüllung nicht mehr benütz
bar iſt. Der betreffende Streifen wird quer
über die Oeffnung geklebt, ſo daß er beim
Oeffnen zerriſſen wird. Die Etikette muß
eine entſprechende Bemerkung im Aufdruck
erhalten. Zwiſchenfüllungen mit billigen
Nachahmungen kommen ſehr häufig vor und
bringen nicht blos dem Nachfüller einen un
verdienten Nutzen, ſondern ſchädigen auch den
Jmker, weil der Käufer dann zu der Mei-
nung gelangt, daß er auch übervorteilt werde,
wenn er Honig von dem Jmker kaufe. Hier
ließe ſich vieles zum Schutze des echten Ho
nigs erreichen, wenn die Jmker zuſammen-
halten und mehr Energie entfalten würden.

Mängel und Fehler bei der Geflügelhaltung.

Als Mangel der Geflügelhaltung muß in
erſter Linie das geringe Sachverſtändnis un
ſerer Landwirte für den aus dieſem Wirt
ſchaftszweige zu erzielenden Nutzen betrachtet
werden. Daß dem ſo iſt, beweiſt die Gleich
giltigkeit, wenn nicht der Widerwille gegen
das Federvieh. Die Bäuerin wird in vielen
Fällen ſchon für die paar Hände voll gereich
ten Körnerfutters geſcholten, in das bunte
Durcheinander von Hühnern aller Farben,
Gänſen, Enten und Truthühnern e. fährt
der gerade ſchlecht gelaunte Herr des Hauſes
mit kräftigen Peitſchenhieben, um die ihm
unbequemen Tiere zu zerſtreuen. Allen Un
bilden der Witterung ausgeſetzt, auf den
ſchlechteſten Raum als Nachtquartier ange
wieſen, wo ſie weder vor Kälte, noch Wind,
Ungeziefer oder Raubzeug geſchützt ſind,
müſſen die armen Tiere vegetieren. Berück
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ſichtigt man ferner, daß dieſes ſo elend ge
haltene, außerdem durch ſtete Jnzucht herab
gekommene Geflügel in Oeſterreich Ungarn
trotz alledem jahraus jahrein viele Millionen

von Kronen ins Rollen bringt, ſo muß man
über die Widerſtandskraft der ſogenannten
Landſchläge ſtaunen. Der weitere Fehler, der
ſich als Folge des eben Geſagten herausſtellt,
ſind die zur unrechten, meiſt verſpäteten Zeit
vorkommenden Bruten, die geringe Anzahl
von meiſt zu kleinen Eiern, ebenſo wie
Fleiſch, Fett- und Federbildung ungenügend

Auch Form und Anſehen machen dieſe
Tiere weder für die Tafel noch für die Zucht
zwecke tauglich. Das mangelhafte oder über
haupt nicht zureichende Futter treibt ſie da
und dorthin, aus welchem Umſtande Ver
drieß lichkeiten mit Nachbarn e. entſtehen,
was dann ihren Eigentümer noch mehr gegen
ſie aufbringt. Manche Geflügelhalter unter
laſſen es auch, ihrer Hühnerſchar einen Hahn
beizugeſellen, was wieder die Hühner bewegt,
ſich an fremdes Geflügel anzuſchließen, wo
durch in den meiſten Fällen die Eier ver
ſchleppt werden. Auch das Geflügel hat Hei
matſinn, doch wenn ihm der Aufenthalt da
heim zur Unmöglichkeit gemacht wird, ſo
greift es zur Selbſthilfe.

Der Schade, den das Geflügel verur
ſacht, wird meiſtens übertrieben. Der Gans

wird nachgeſagt, ſie freſſe Fiſche, wo ſie ſich
aufhalte, wachſe kein Gras, und Aehnliches

wird auch dem übrigen Geflügel nachgeſagt.
Die Gans iſt nur Pflanzenfreſſerin und ver
ſchmäht das Fleiſch; ihr Dünger, allerdings
minderwertig, enthält aber durchaus keine
ſolchen Stoffe, die auf den Pflanzenwuchs
ſchädigend wirken würden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zumVerkauf:

2702 Rind., 1425 Kälb., 10555 Schafe, 8545 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.) Für
Rinder: Ochſen I. vollfleiſchig, ausgemäſtete, höſhſten
Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 69-—-73; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65—68, 8. mäßig genährke junge und gut genährte
ältere 62—64, 1. gering genährte jeden Alters 56
bis 60. Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 66--68; 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 65; 3. gering genährte 58
bis 62. Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, aus
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt, 61 62; 3. ältere, aus
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere

Färſen und Kühe 59—60, 4. mäßig genährte Färſen
und Kühe 57—59; 5. gering genährte Färſen und Kühe
53--56. Kälber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch
maſt)und beſte Saugkälber 74—78, 2. mittlere Maſtkälber
und gute Saugkälber 68 73; 3. geringe Saugkälber
60-—63; 4. ällere, gering genährte Kälber (Freſſer)
56-62. Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 72—-75 2. ältere Maſthammel 67
bis 69; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz
ſchafe) 58—65, 4. Holſteiner Niederungsſchgfe (Lebend
gewicht) 29--36 Mk. Schweine: 1. vollfleiſch ige
der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter
bis zu I Jahr 220—280 Pfund ſchwer 65—
2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer)
3. fleiſchige 62—64 4. gering entwickelte 58 61
5. Sauen 60—62. Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz
Das Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab, nur bei

Mittelſtieren war's ruhiger. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich ruhig. Bei den Schafen war reger Geſchäftsgang.

geringer Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und es wird kaum ganz geräumt.
Ausgeſuchte Poſten erzielten auch Preiſe über Notiz.

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt.

Schultze Sohn, Berlin.
Die Nachfrage nach feinſter reinſchmeckender Hof

butter iſt zu den bisherigen Preiſen eine recht rege und
da die Zufuhren hierin nur klein ſind räumt ſich
ſo ſche ſchlank.

Von den Exportplätzen lauten die Berichte beſſer,
bei anſiehenden Preiſen und dürften wir auch hier
auf eine weitere Befeſtigung und Preiserhöhung zu
rechnen haben.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Depu
tation gewählten NotierungsKommiſſion: Hof und
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 105-108, IIa. 98-106,
Ia. 93 98, abfallende 79 90.

Tendenz ſeſt.
Autter. (Amtlicher Bericht.) Preiſe franko Berlin inkl.

esviſion. la p. 50 kg 105--108, IIa. 92 104,
Abfallende 80—90, Land Mk.

Düngemittel.
Staßfurk und Leopoldshall (Bericht von C. W. Adam

u. Sohn.)
Kali. Wiederholt nehmen Veranlaſſung auf den

bisherigen günſtigen Verlauf des diesjährigen Kalige
ſchäftes hinzuweiſen und können wir dem heute hinzu
fügen, daß der Eingang von Aufträgen ſeit Anfang
d. Mts. ganz außerordentlich ſtark iſt. Die in einem
Teil der Preſſe in jüngſter Zeit erſchienenen Berichte
über eine Kriſis in der Kalunduſtrie entbehren jeder
Gru dlage.

Wir notiren heute freibleibend zum Bezuge nach
ganz Deutſchland und zur Verwendung als Düngemittel
im Jnlande und liefern nur von Syndikatswerken
(WerksAnalyſe koſtenfrei)

Kaimnit, feingemahlen, garant. min. 12,4 rein Kali
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack

0,94 inel. 2 Etr. Sack.
Torfkainit zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack,

incl. 2 Etr. S.0 r
Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack

e inel 2 CEtr. S.2 Torfmullbeimiſchung 5 Pfg p. Ctr. höher.
Auf dieſe Preiſe wird eine Notſtandspreisvergütung
von 5 Przt. bewilligt.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 209 rein. Kali Mk. 8,10 p. 100 R excl. Sack,

m V 760 ohne Berechnung ete waigen Mehrgehaltes.
Bei Entfernung von über 400 Reg von Staßfurt mit
Preisermäßigung. Preiſe ſind frei Waggon Bahnhof
Staßfurt oder Egeln, Baalberge, Aſchersleben, Vienen-
burg, Anderbeck, Sondershauſen, Thiede, Wendeſſen,
Beendorf, Königslutter, Gr.Rhüden, Wittmar, Salz
detfurth, Volpriehauſen, FredenLeine, Jeſſenitz i. M.,
Fallersleben.

Bei Lieferung von auswärtigen Werken wird der
eventl. Frachtvorteil gegen Staßfurt zur Hälfte
dem Beſteller berechnet.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl

Frachtbaſis 1. GeſamtPhosphorſäure

Rote Erde zu 23 Pf.bezw. 2. citratlösl. Phosphorſ.
Diedenhofen. zu 26 Pfg.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inel. Sack.
mit höchſten Rabattſätzen. Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chileſalpeter, prompt Mk. 8,02 Oktober
1902 Mk. 8,07 März 1903 Mk. 835 pro Etr., Tara
I Kg. pro Sack, frei Elbkahn Hamburg. Jn Beiladung

Superphosphat, 17 19 Przt. 35 Pfg. per
lösl. Phosphörſäure und 100 Kg brutto inel. Sack.

Ammoniak-Superphosphat, 9 Przt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner incl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 8,50 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger.

Futtermittel
Stettin. (Griginal Bericht von Sch ütt

Ahrens.
Wir notieren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,75--7,10, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt u. gereinigt 7,00-7,30 Mk., Erd
nußkuchenSchrot Mk. 7,10--7,40, Baumwollſaatkuchen

Mk. Baumwollſaatmehl, amerikan. 7,20--7,80,
do. doppelt geſiebt u. entfaſert Mk. 7,40--7,70, Seſam
kuchen 6,40—6,50, Kokuskuchen 6,75 7,00, Palmkern
kuchen 6,00, Sonnenblumenkuchen 6,50-6,75, Rapskuchen
Mk. 5,50-6,20 Leinkuchen Mk. 7,40 7,70 Cleveland
Leinſaatmehl 7,60, Hanfkuchen 5, Malzkeime, getrock
nete 5,25, Getreideſchlempe, getrocknele 6—6,25, Ran
goonReisfuttermehl 5,25-5 50, amerikan. Fleiſchfutter
mehl der Liebig-Comp. 11,50 12, amer. Mixed Mais
T Maisſchrok grob od. fein Maismehl
Maisölkuchen 6,50-6,75 Roggenkleie 5,25-5,50, Weizen
ſchalen 5,25, Phosphorſaurer Futterkalt 10,
Fleiſchkuchen, getrocknet u gepreßt, f. Hunde u. Geflügel

Mehle, auf eigener Dampſmühle hergeſtellt,
25 Pf. pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeführt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto GCaſſe.

Hamburg. Bericht über den Oelk uchen
markt von Achenbach Co., Hamburg.

Es iſt wenig Neucs über den Oelkuchenmarkt zu
berichten. Das Geſchäft iſt infolge geringer Kaufluſt
anhaltend recht ſtill, während man in den Productions-
ländern einer feſten Stimmung begegnet.

Erdnußkuchen und „Mehl. Das Angebot aus
Marſeille iſt ſehr gering, und da die billig ren Par
thien aus zweiter Hand, die etwas auf den Markt ge
drückt hatten, verſchwunden ſind, ſo können ſich die
Preiſe vollauf behaupten, um ſo mehr als ſich das all
gemeine Intereſſe wieder mehr und mehr den Erdnuß
kuchen zuwendet.

Wir berechnen 127 bis 148 Mk.
Hamburg, je nach Güte und Gehalt

Baumwollſaatkuchen u. Mehl.
vollſtändig an direcken Angeboten aus
letzten telegraphiſchen Nachrichten melden
Stimmung und ſprechen von einem Höhergehen der
Preiſe. Die zweite Hand, die bisher ſo ziemlich allein
im Markte war, hat ihre Angebote zum Teil zurück
gezogen, zum Theil nicht unweſentlich erhöht.

Wir berechnen 128 dis 148 M. für 1000 Kg. ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt

Kokoskuchen. Die Markllage iſt unverändert.
Wir berechnen 180 bis 185 Mark für 1000 Kg.

ab Hamburg.

Laisölkuchen. Der Markt liegt ſehr feſt. Es
kommt ſehr wenig Waare an den Markt, und für die
Kleinigkeiken, die angeboten werden, werden außer
ordentlich hohe Preiſe verlangt.

Wir berechnen nennweiſe 125 bis 132 Mk.
1000 Kg. ab Hamburg.

Palmkuchen Die Marktlage iſt unverändert.
Wir berechnen 107 bis 110 M. für 1000 Kg. ab

Harbürg.

Leinſaatkuchen. Die Stimmung iſt feſt, die
Preiſe ſind unverändert.

Wir berechnen 142 bis 150
Hamkurg.

Reisfuttermehl. Die beſſere Stimm ung hält an.
Wir berechnen 100—104 Mk. für 1000 Kg. ab.

und

für 1000 Kg. ab

Es fehlt faſt
Texas. Di
eine ſehr feſt

für

M. für 1000 Kg. ab

ab Lager Staßfurt:
Hamburg.

Anntlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe Salat, p. Schock 0,50 0,75 Fiſche.

Jnländiſches Schwarzwurzel, p. I S Le bende giſhe 60Jnländiſches. Karotten 50 les en i gKartoffeln, blauep. 50 Kg1 75—2,25 Champignons, 089 00 Hechte 87 96
runde, weiſe 160 1 75 Schniktlauch, 100 Bund 1,00 do. große
rote, Daberſche 1,75-—2,00 Schoten, p. 0,100,15 ander 105neue, lange weiße 2,50-8,00 Pfefferlinge p. I R 0,08-0, 11 Karauſchen 78 78
roſa, 1,25—1,50 Schnabelſchoten, p. g 0, 18—0 20 es en o

p. Schock 0,40—0,50 Steinpilze, p. e Kg 0 100,25 e 53—5e n S 9 14 Wirſingkohl, p. Schock 2—8,50 Schleie große 107
S i S k 50Spinat, junger, I Bg 0,05-0,06 Sellerie, p. So o do. kleine 183 185e e e See Se e ſeit s t9 ſili p. Sch.Bd. 2— tehe den ge 0,60 0,70 Grüne Bohnen p. kg 0,02—0,06 Aale re

Gurken, Zerbſterp. Schek. r Kohlrüben p. Schock 3—3,50 do. unſortierh 66—81
S do. Kaſten p. Mandel 2,50-—8,50 Rotkohl p. Schock 258 do kleine
do. Liegnitzer p. Schock 8,50 4,00 Melonen, p. 50 Eg 30 35 do. mittelgroße.
do. Rotenburger p. 2,50—8,26 Blumenkohl p. Stück 0,05 0,10 land 64
do. Einmache, p. Sch. 10- 15 do. Erfurter p. St. 0,10-—0,15 Bunte Fiſche n 65 66

Zwiebeln, Perl, p. Eg I1-—0,20 Mohrrüben, v. 50 Ker 2,00 Bars 7
do. mittel p. 50 Ka 2,80 2,75 Rettiche, p. Schock-Bund 25 Roddow e
do. große p. 50 k. 3,50 4 Einlegegurken, p. Schock 1,59 2 Wels
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SaatenMarkt-Bericht.
Sämerei Bericht von A. Metz Co., Berlin W. 57,

Bülowſtraße 57.
Das Saatgetreide- und Grünfuttergeſchäft nahm

weiter normalen Verlauf; die teilweiſe gute und end
lich auch ſommerliche Witterung geſtattete den Druſch
der meiſten Getreideartken, ſodaß die aufgeſtapelten Auf
träge jetzt ihre Erledigung finden und ferner eingehende
Beſtellungen prompt ausgeführt werden können. Leb
haſt gefragt iſt Winterhafer auch Angebot iſt reich
lich, ſodaß dies Jahr wohl zum erſten Male alle dies
bezüglichen Anſprüche befriedigt werden können. Jn

Sandwicken kam etwas mehr von n uer Ernte an den
Morkt, ſodaß die in dieſer Saat ſehr reichlich einge
henden Aufträge zu vorwöchentlichen Preiſen erledigt
werden konnten.

Ueber die neue Klee- und Gräſerernte iſt Neues
nicht zu berichten. Angebote gehen naturgemäß bis
jetzt ſpärlich, und mit großen Preisſchwankungen ein,
weshalb ein genaues Bild über Quantität nicht möglich.
Für die meiſten Saaten hängt alles von der Witterung
der nächſten vier Wochen ab hoffen wir daher, daß,
da der Himmel endlich ſeine Schleuſen ſchließt und die
Sonne Gelegenheit giebt, ſei es dies Jahr auch nur
noch noch für kurze Zeit, ihren Beruf zum Wohle der
Menſchheit zu erfüllen.

Unſere inhaltreichen, illuſtrierten Herbſtkataloge ſind
erſchienen und ſtehen Intereſſenten zur weiteren Orien
tierung koſtenfrei zu Dienſten.

Wir notieren und liefern unter Garantie der
Seidefreiheit und der proßentualen Angabe der Rein
heit und Keimkraft zu den höchſten Notierungen unſere
bekannten PrimaSaaten ab unſerem Lager

Rotklee, dopp. gerein. ſeidefr. ſchleſ. Saaten 48-55,
Weißklee, feine Qual., 60—82, Schwed. Klee, ſeide
ſrei, 60 74, Wundklee, ſeidefrei, 54—64, Orig. Prov.
Luzerne, ſeidefrei, 58 61, Sandluzerne 60—62,
Bokharaklee 37—42, Jnkarnatklee 17 19, Seradella
9 10, PferdezahnMais Badenſcher Mais

Reismais (Popkorn) Engl. Raigras
18-19, Jtal. Raigras 18-20, Timothee 34—88,
Knaulgras 40—50, Wieſenriſpengras 37-41, Fiorin
gras 30—86, Schafſchwingel 23-28, Wicken 9-10,
Erbſen 10-11, Lupinen, gelbe 8-—81 blaue 7 7
weiße 81 Oelrettig 24--26, Gelbſenf 14-18,
Silbergr. Buchweizen 10—11, Brauner Buchweizen
9 10. Herbſtrüben: Woolton Hybrid Red Globe
60, White Red. Top Tankard 75, Yellow Tan-
kard 64, Lange weiße rot oder grünk. Mark. Rieſen 68,
Runde w. grünköpfige 54, Runde w. rotköpſige 56,
Wintererbſen 13 14, Sandwicke 20-23, Johannis
roggen 9—10, alles per 50 Ko. SaatRoggen: Orig.
Sächſ. GebirgsRieſenStauden 210, Orig. Probſteier

195, Orig. Pirnaer 200, Orig. Heſſiſcher 200, Orig.
Petkuſer 250, Prof. Heinrich 210. Saatweizen: Orig
Frahkenſteiner 235, Orig. Sandomir 275, Hrig. Prob.
ſteier 225, Orig. Koſtrömer 275, Orig. Schwediſche,
280, Orig. Schottiſcher Shirriffs 240, Wintergerſte 180
per 1000 Ko. verzollt ab Berlin.

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns

gemeldet
Der Gefchäftsverkehr in Kartoffelfabrikate hält ſich

in engen Grenzen, da man allſeitig den Ausfall der
Kartoffelernte abwarten will.

Es ſind zu notieren
Ia Kartoffelſtärke Mk. 16,75-17,25, Ia Kartoffel

mehl Mk. 16,75 17,50, IIa Kartoffelmehl 14,50
15 50, Gelber Syrup 19,5020,00, CapSyrup 20,00
20,50, Export-Syrup 21 00-22,00, Kartoffelzucker
gelb 19,50-20,00, Kartoffelzucker cap. 20,50-—21,00,
Rum-Couleur Mk. 31 32, Bier-Couleur 29 30,
Dextrin gelb u. weiß Ia Mk. 21,50 22,00, Dextrin
ſekunda 19,00-20,00, Halleſche, Schleſiſche 39,00
40,00, Weizenſtärke kfſtg. 35——36, Weizenſtärke großſtg.
36 37, Reisſtärke Strahlen 50-51, Reisſtärke Stücken
49 50, Schabeſtärke 32—34, Ia Maisſtärke 32 —33.

Alles p 100 kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſt. 100 10 Ko

Goldene und Silberne Medaille n 1900.

7 awene Tausende! Herren
beſtätigen, daß mein Schönheſtshersteller
das Geſichtſchön, blühend, ſriſch u. jung macht.
glätter jede Runzel, läßt Wimmerl, Flecken
i. alle im Geſicht vorkommend. Unreinigkeit.
verſchwinden, reinigt vollſtändig d. Geſicht v.

Sommersprossenſchon in ſehr kurzer Zeit. Die Haut wird zari
u. ſchön, verleiht Geſicht u. Händen ein. blend
roſiges, jugendfriſches Ausſehen. P. Nachn
u 3,50, frko. c A. Garant f. Erfolg u. Un
ſchädl. Ceorghohl, Berlin, Brunnenſtr. 157.

n. ErGrosse Betten 12 N.
drreintgt Unterbett,
ereinigten nenen Federn bei GuſtatLuſtig, Berlin g. Prinzenſtr. 1

ehe koſtenfrei.
r Viele Anerkennungsſchreiben.

99900000 e
gohnikumheustadtihleckl.

f. Ingenieure, Techn. Werkm.,
Maschinenbau, Rlektrotechnie
Elekt. Lab. Staatl. Pruf.-Commiss ar

Sportwagen, Krankenwagen,
Spiel od. Leiterwagen, compl.

Kinderstuhl, G J
Kindersehlitten, Y
Holz-u Eisenbeitstellen
billig kauf., ſo laſſ. S e
ſich d. m. 250 Abbildg
verſehen. Specialliſt.
des deutſchen Kinder

weit Kifſen) m.Auſsehen erregtvorzülichen Kkinderwagen,

die üherraschende Wirkung der

Bahn ſtatfonen Sicheren Familien a g. Rat.Kinderfräulein, Stüßen,

e e Jungfr. bildet d. Fröbel m h ws aHäilfe fürchule, verbunden mit Koch, Haushal

Ein Weg zur Erlösung aus den Fesseln der Not

tungsſchule und Kindergarten, Berlin

Von 5 Zu beziehenPreis 50 Pfg durch jede Buch-

Wilhelmſtraße 105, in 2. bis 6 monatigew

Oskar Kresse

Eurſus aus. Jede Schülerin erhält durch
die Schüle Stellung ebenſo junge Mädchen

handlung oder direkt gegen Einsendung des Betrages durch 10 Pfg.
Postanweisung oder Briefmarken.

welche nicht die An talt beſuchen. Aus
wärtigen billige Penſion. Proſpekte grat.Hersſchaften können ſederzeit altes

Vorſteherin: Klarag Krohmaunn

2 lIahre Garantie!
Frappanter Erfolg bei

aufgesprungener, vaunher und
riesiger Haut, Hautſjucken u. Röthe

Der Teint wird blendend weiss
u. tadellos rein, dieHaut sammet-
weich u. jugendtrisch. Alle
Damen, die täglich Crème-Iris ge-
brauchen, werden bewundert
wegen ihres auffallend sohönen
Deints.

Man überzenge sich dureh die
Anwendung davon. Breis Mk. 1.50.
Enorm ausgiebig, Monate zurelchend,

daher biliiger als andere ähn-
Iche Präparate und seien solche
u noch s0 geringen Preisen er-
hölt lich.

h

n

150 Briefmarke
alle verschieden u. garant. ächt, 2. B.
von San Marino, Columbus, Sachsen,
Omaha, Monaco, Preussen Mexico,
Finland, Bulgarien, Bosnien, Peru,
Egypten, Serbien, Brit. u. Niederl.
Inciien, Nord. Bund, Türkei, Luxen-
burg, Guatemala, Südaustralien u. V.
ancdh selt. geg. vorh. Eins. V. 2.- Mk.
u. 20 Pf. für Pörto; ausserdem gebe ich

umsonst
ein Schaubeck-BriefmarKen-

a Wſikingrumente u. Saiten aller Art

iefert bitkigſtuntersarantie die Fahrtk

S G G l össmer,Das Verſandtgeſchäſt von
Markneukirchen i. S. Cataloge freCust. Lindner ohſigs-Solingen Nr. I.

verſendet S Tage zur Probe ſein rühmlitchf
bekanntes Raſirmeſſer Nr. 95 aus ſenen
Silberſtahl geſchmiedet, feinſt hohlgeſchliffen,

on Franz
Sohwarzloss

ür jeden Bart paſſend, p. Stück M. 2.- in
einem Etui. Nichtgefallendes erbitte retour.

Große reich illuſtr. Preisliſte gratis ulfranko. album neueste Ausgabe, 80 S. stark,
1000 Abbild., 17/6 leere Briefmarken-

ſHaar- ein
entfernt alleFs Gestchts- u. Armhasare sicherGrème-lIris-Seife u. Crème-lris-Puder

Preis per Carton Seife enth. 3 Stiick K. 1.50,
25 Puder mit Teintleder 1.50.

Die nehenstehende

Schutzmarke
garantirt Thnen, dass

Sie die
ächten

Crème-

sofort und unsohädlioh. Dose 2 Nur
Berlin Celpzigerstr. 56 n. Colonnaden.

nthaarung-
felder. Katalog billiger Sätze grat.
u. fr Louis Darnstädt, Berlin N. W.
Beusselstrasse 64.

Hdüm Schlwels Rum
beim Sohlafengehen verhindert bet Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Abſsgerungen im Münde, verhütet Brand, Sodbrennen und Katzenſammer

immer reiner Munchk
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliches Glück,

Müm Schulung EkanIIy'unelris-
erhält und erbaut es neu Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer Stäuble, Dawipfdeſtillerie, Klelnlaufenburg, (Baden).

S

S 20
J 5U 2 Wiederverkäufer und Depositare gesucht. Auf Winſch Proſvekt aca. Einf. von 50 Vfa

die vollkommenstene et eenetten Neelle Bedienung. Feſte Preiſe. Garantiert eingeschossene
Zu haben aire Kkt von Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 mGarten Teſch. ohne laut. Knall, Cal. s

.00Fel. Huldt, Berlin 0. 27, Holzmarktstr. 4. e euen n W i
Leiter des ohemischen Laboraror. des allgem- e chent eDr. Sohacherl, österreich. Apotheker- Vereins und des Wiener e n ne ganz ohne Geräuſch

Apotheker-Haupt-Gremiums sohreibt: Cer i S iflint., pa. i. Schuß„Creme-Iris wurde von mir untersneht und dabei Konstatirt, hen ver e edass das Präparat völlig frei von sohä dlichen Substanzen ist. cottflinten, Hebel zw.

rior Fahrräder
sind auch für
Saison 1902 die
besten u. trotz
dem billiger

als jedesConcurrenz-
ſabrikut. (Von 78 Mark an unterGarantie). Fordern Sie den neuesten
Hauptkatfalog, auch über Zubehör-
theile. spez. Pneumaties, welche
ich pro Gatnitur schon von M. 18.-- an
liefere. Wringmaschinen, V. 10 M.
Waschmaschinen Von 30 M. an
Hans Hartin am Kisenaeh 196.

S
S

J

S

Bel Schwindsucht
h Hals-, Brust-

Lungenleiclen
frisch oder alt, Hals- u. Lungen-
katarrh, Engbrüstlgkelt, Asthma,
Versohlelmung, Zlehen, Steohen,
Husten, Helserkelt, Folgen von
influenza eto. gebe ich gratis
gern Auskunft über ein einfaches
Haus- und Heilmittel, dessen
volle Erfolge gradezu unendillohl
Von ausgezeichn. Hygieniker im
Ausl. u. hier bereits Vleltaus end-
faoh, selbst in s2chwersten Fällen

erpröbt. (Schon ca. 50 Dank-
und Heilberichte in r Woche.)

A. H. S. Schul2,

16.00
28100
10100

2000
120.00„Dis Creme-Iris erscheint vermöge ihrer rationellen Zuesammen- Se ung e tagt en

e zur Pdege, der Haut in hohem Grade gseignet. Umtanſch geſtattet.
etre f t it q e ere d Patronen zu jeder Waffe e nreter t treter Pretsliſte franko und umſone geſucht. O m ben 0Sen ragern geſucht. Verſandt nur gegen Nachvahme oder vor

S eferlingen 44 Zar Ansient erh. Jed. freo. ge R J derige Einſendung des BetragesI sgehsen, d e erh. Jed. freo. geg. Fre-Rückſ. I Gesundheſts-Spiralhosen-e e e e e e e e Deutsohe Waſfenfabrik beorg Knaak,SKorbeh kenenel nopf, Pr. I25 3 St. 8 G p. Nachn. Felix Schwars, Oenabrück 162- Serlin S. 12, Friedrionegtrasss 212.
Gedruckt und heraus gegeben von John Schwerins Verla Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.Verantworllicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O
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